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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Waſhington, 4. Febr. (W. T.) Die Feuers- | 
brunßt, welcher der Marineſecretär Zracn zum 


Opfer fiel, brach 6 Uhr 45 Min. früh aus, als 


die Famille schlief. Tracys verhelrathete Tochter, 


Frau Wilmerding, ſprang nebſt ihrer Tochter 
aus dem Fenſter; die erſtere brach dabei das 
Kandgelenk. bie letztere erlitt ſchwere Bein- 


verletzungen. uch ein Diener hat bei dem 


Brande das Leben eingebüßt. 


Polttiſche Ueberſicht. 


Danzig, 4. Februar. 


Die Steuerreform im Abgeordnetenhauſe. 


Die Besprechung der Einkommenſteuerreform 
und der damit zufammenhängenden Fragen, 


welche die ganze geſtrige Sitzung des fibgeord⸗ 


netenhaufes ausgefüllt hat, ohne indeſſen zum 
Abſchluß zu kommen, batte den eingeſtandenen 
Zweck, auf einen raſcheren Abſchluß der Bor- 


arbeiten zu dringen, als nach der Thronrede in 


Aus ſicht ſteht. db der Zweck erreicht wird, iſt 


einigermaßen zweiſelgaſt; Generalſteuer director 
Burghart meinte, im Aogeordnetenhauſe befländen | 


433 verſchledene Anſichten über die Materie, d. 9. 
ſo viel, als das Haus Mitglieder hat. Dielleicht 
hat er das daraus geſchloſſen, daß die drei 


nationalliberaien Redner Sombart, Dr. Krauſe, 
v. Eynern in einigen” Punkten verſchledener 
Regierung an der in 
gesprochenen Abſicht, deide Reformen gleichzeitig 
durchzuführen, feſſhält, auf Jahre haus noch 


„erz Sombart ift der An 51, daf 
Ueberweiſung der Grund- und Sebaudeſſen er 
Anterrichtsgeſez, elne Wegeordnung und 


ine 


Landgemelndeordnung vorausgehen müſſe. Ferr 


Krauſe ſpra ür eine progreſſive ien⸗ = 
ſe tac fin f eee, in der üblichen Form erfolgt find, beweiſt üdrigens 


ſteuer, für Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und 


micht fundiriem Einkommen und für die Decla- | 


rationspflicht aus. Kerr v. Eynern will, wie be- 
kannt, anstatt der Einkommenſteuer eine Erb. 
ſchaftsſteuer einführen, welche Graf Kani 
für die unpopulärſte aller Steuern erklärte, 
wogegen im Kaufe lebhafter Widerſpruch 
erhoben wurde. Kerr v. Epnern er. 
innerte guch daran, daß die nallonalliberale 
Partei ſchon im Jahre 1879 in einer Refolution 
die Agoliſirung der Einkommenſteuer verlangt 
Habe, eine Forderung, 
Überalen und die Sreifinnigen auf demſelben 
Boden ſtezen, während die Deutſchconſervaliven 
gas wie Miniſter 9. Scholz darin nur ein par⸗ 
Jamemariſches Machtgelüſte ſehen. Die Natlonal⸗ 


lüberglen wollen nach Kern v. Eynern auch die 
Stenerfreigelt der Standesherren befeitigen, die 
bekanntlich iets eine Forderung der Freiſinnigen 


ersefen iſt, ohne freilich der Unterſüzung der 


Nationallideralen ſicher geweſen zu fein. Die ganze 


Discuſſion rief überzaupt den Eindruck hervor, 


als oh die Cartellparteten in der Frage der Ein⸗ 


mommenſteuerreſorm keinesweggeiner Anſicht ſejen. 
Den letzten Theil der Sitzung füllte ein Rede- 
ditell zwiſchen dem Abg. Rickert und dem Grafen 


KR 


Stadt-Theater, : 


am era Tree 


Operene „Die locken von Corneville“, die im 
demokraliſchen Parts zuerſt 1877, und wie ali- 


jährlich geſtern dier zum Benefiz der Soubretie 
iſt drollig, das tft genug, und wird zum Behufe 


Zei Callians aufgeführt ward, harte wohl „Das 


Glöckchen des Eremiten“ nicht ſchlafen laſſen, mit 


wem Maillart 1856 in Paris reüffirt hatte. Er 


machte es klug und flieg noch eine Stufe tiefer 


zu dem tiers-etat der Theaterbeſucher, zu den 


TLeuten mit dem mindeſt verwöhnten Geſchmack 
herab, wie das in einer Welſtadt möglich iſt, wo 


für die verſchiedenen Klaſſen der Thenter-Lieb- 


Haber, und fo ziemlich für jeden Bildungsgrad, 
Ur jeden muſtkallſchen Geſchmack unter ihnen ver⸗ 
chiedene Theater vorhanden ſind: er wandte ſich an 


ein Publikum, welches ganz naiv zufrieden if, wenn 
auf der Bühne für das Ohr geſungen für das Auge 
hübſch Theater geſpielt wird, mit Begleitung des 
Orcheſters, die man hinzubekommt. Er wählte zum 
Kintergrunde gleichfalls einen Bolksaberglauben, 
der mit einem muſikaliſchen Effect, einem 


Glockenläuten zuſammen hängt. Maillarts Cibreitift | 
Halte demſelben 200 Jahre Zeit zur Eniftehung | 
gegeben, der unbekannte des Heren Planquette 
i vom Schloſſe 
legende: die Glocken des Schloſſes von Cornedille 


brauchte nur 20 Jahre zur Entſtezung der Orts- 
würden die Wiederkunft des rechtmäßigen Be- 


Übers verhünben — eine Sage im Futurum! In 
genen 20 Jahren ift es bei alledem das dritie } 
Mei, daß er unerkannt, aber — was für den 
Libreliſſten und für die Intelligenz des Bolkes be- | 
zuemer iſt — wifſend, wer er ift, wieder in ſeine 
Heimat kommt; für den Credit der Glocken iſt es 
icht ſenderlich vortheilhaft, daß ſie es die beiden 
ale nicht gemerkt haben, — der Herr 
kreilie) fen Stammſchloß jene 


fen M 
raf hat 


2 


könne Graf ganitz 


den Kohlenvevleren 


ma. 


gerrn N. Piangueite, den Autor der komſſchen 
des Eremiten“), aber den Luxus einer pfycholo⸗ 
giſchen Entwickelung ſpart ſich dieſe Operelle; 


des armen Gaspards Nichte, 


e oder deren Raum 20 — Die „Danziger 


Abce- Buch einen Abſchnitt über Zölle und Gleuern 


vorgeleſen, den Herr Rickert verfaßt haben müſſe. 
Daraus ſollte hervorgehen, daß Herr . i 
ein 
Menſch (unter den Freiſinnigen) denke an eine 
elnſeitige Aufhebung der Gelreibezölle. abg. 
Rickert ſtellte jede Belheiligung an dem Abe- Buch, 
weiches nur eine Privakardeit ſei, in Abrese. 
Seine und ſeiner Partel Anſicht in dieſer Frage 
aus den Verhandlungen der 


geirrt habe, als er neulich verſicherte: 


vorletzten Reichstagsſeſſion erfahren. 


Es iſt übrigens bedauerlich, daß Graf Kanitz 


erſt kurz vor Ihoresihluß in den Reichstag ge- 


I wählt worden iſt. Er hätte ſonſt dem Reichs- 
finanzminiſter das Concept in dankenswerther 
Melle corrigiren können. Nach ſeiner Berechnung 
werden die Zolleinnahmen im laufenden Jahre 
90 Millionen Mk. mehr ergeben, 
veranſchlagt. Aus dem preußiſchen Anitell an 
Getreide- und Diehzöllen ſtellte er den Kreiſen auf 
Grund der len Huene eine Einnahme von welt 
über die Hälfte der Grund- und Gebäudeſteuer, 


alſo über 37 Millionen in Ausſicht. 


Von den Frelconſervallven und dem Centrum 
hat geſtern noch niemand geſprochen. Man wird 


ja heute hören, wle ſich Herr v. Fuene mit dem 
Widerspruch aller Parteien gegen die von ihm 
in der letzten Seſſion beantragte ſofortige Ueber 
welſung zum mindeſten der Hälfte der Grunb⸗ 
und Gebäudeſteuer noch vor der Reform der 
Einkommenfteuer abfindet. So viel aber hat die 
geſtrige Debatte ſchon ergeben, daß, wenn die 


alles beim Alten bleiben wird. 


5 Die Urſache zum Rücktritt des Reichskanzlers f 


vom Handelgminiſterinm. 


Die „Norbd, Allg. 31g.“ beſiätigt in dem in 
unſeren heuligen Morgendepeſchen wiedergegebenen 
Artikel, daß eine Erweſſerung des Wirkungs⸗ 
kreiſes des Kandelsminiſteriums durch die Ueber ⸗ 
tragung der Bergverwallung an das letztere mit 
Kückſicht auf die durch die Strigebewegungen in 
aufgeworfenen Fragen in 
sc it, Die bes glichen 4 


word 


er vr 


in dein un 


mii 


TER 
1 


| hört, ach 
Reichstagsſeſſion abgehaltenen Büiniiterr: 
2 


gefunden. Vaß bie beyüglihen Beichlüfl 


ih figtt⸗ 
Dez. 


Anträge des Staateminſſteriums an den Kaiſer 
nicht, daß die erſte Anregung in dieſer Richtung 


von dem Staatsminiſterium Ei angegangen 
e „Nordd. Allg. 


if Bemerkenswerih bleibt, da 
Ztg.“ von der Abſicht der preußiſchen Regierung, auf 


Sie molivirt den Wunſch des Reids- 
kanzlers, durch die Abgabe 
minifteriums eine Entlastung herbeizuführen. 


Schaffung eines ſeldſtändigen Colonjalamis zu 
dem Zweche angeregt habe, feine Arbeltslaßt zu 
ver mindern. Bekanntlich war eine ü 


3 


nicht in Perſon beſuchl, 


„Faideroſe“ im Original ganz gewöhnlich Serpolette, 


des Koſtümwechſels auf 24 Stunden Gräfin, das 
it ſogar mehr als genug, Ganz im Geſchmach 
des Eugen Sue leſenden Volkes iſt der Faden, 
an dem die Auafi-ganblung läuft, der Derſuch 
eines Kapftalverbrechens; dieſer Reh wird 
von dem anderen des Mahnfinns abgelöft, 
in welchen der Entlarote verfällt, als der Befiger 
des Schloſſes ihm feinen Waffenſaal — „affenſaal“ 
ver ſteht ihn nicht übel Jean Grenicheux — zu jehen 


der Beſitzer nur mit der Land zu winken braucht, 
und ein Ahnengemälde nebſt der Wand dahinter 
verſchwindet in die Höhe (manchmal will es nicht 
recht), um die Ahnenſtatuen zu zeigen. Kann man 
beſſer „Theater ſpielen“? Wozu bal man die 
ſchönen Einrichtungen daſelbſt auch? In eine der 
Ahnenrüſtungen fteckt man heimlich jenen Jean, 
als der verbrecheriſcher Dewalter naht, den Spun 
auszuüben, durch den er die Dorfbewohner 
fernhälti, und an ſeinem 


Mammon ſich zu weiden: 


der Derwalter, rennt nicht nur zehnmal an Ihr 
vorbei, ſondern ſchiebt fie auch als Seſpenſt ans 
Fenſier, ohne zu merken, daß ſie circa 150 Pfund 


ſchwerer geworden iſt. Hernach, da er im Wahn⸗ 
finne die Wahrheit offenbart, neue Ausſicht auf 
Heilung für ihn iſt, wird er liebenswürdig par 
der Marquis geirathet zum . * 


donniet, eb 
nachdem 


Deaienſtag, 1. 


ie „Danfige } hei 1 nahme don Sonntag Abend und! 
allen halſerl. Poſtanſtalten bes In- und Auslandes 0 Pfg. — 9 Preis pro Quartal 3, 


e Schriſtze tung“ 


als im Etat I Ni 


der Thronrede aus⸗ 


ir ſel doe 1. 2 
ez. baupiung außuſteſlen, weil ſie 5 
Herr v. Forckenbeck durch ſein weiteres Verhalten 
das Gegentheil beweiſen wird, jo gefteht fie damit 
ein, daß ſie nur den Verſuch einer grunbiofen 
Verdächtigung machte. 
at die „Nat.-3ig.“ berells ihren 
Lohn für dieſe hämiſche Kritik gegen die Srel- 
dem Gebiete der Arbeilerſchutzgeſezgebung dem- ſinnigen dahin: ihre Kuslaſſungen werden mit 
nächſt die Initiative zu ergreifen, nichts zu wiſſen 
ſcheint. | tiven Provinzialpr B 
fehdung der Freiſinnigen verwendet. Das genügt 
| zur Kennzeichnung der „Nat.-Zig.“. 
lediglich damit, daß die durch die Strikes der 
mit der die National- Bergleute angeregten Fragen die Aufgaben des 
| Ganbelsminifters in einem Umfange erweitert 
1 hätten, daß die Erledigung derſelben im Neben- 
amte unthunlich geworden ſei. Bon Imtereſſe iſt 
auch die Andeutung, d 


des Handels- 


der Reichskanzler die 
i Roblenen, ihells gefälſchien Aktenſtüche geführt 
worden iſt, hat ſich noch als weiteres Ergebnif | über 3 Millonen Frs. gefleigert; der Verbrauch 
nach Angabe der „Köln. 
daß man auch dem Urſprunge der geſälſchten 
Briefe auf die Spur gekommen Mt, die dem 
Zaren als angebliche Briefe der @räfin von 
Flandern zur Diecreditirung der deutſchen Polſtin 
gegenüber Bulgarien in die Hände gespielt 
worden waren. Aus der Unzerſuchung iſt als 
| zweifellos feſigeſtellt worden, daß die obengenannten 
genügend bloßge- | 


dezügliche 
Borlage bereits in der Thronrede bei Eröffnung 
des Reichstages angekündigt. Weshalb dieſelde 
nicht erfolgt tft, ſagt die „Nordd. Allg, 31g.“ 
nicht; die Wendung, daß der Reichskanzler eine 
Entleftung in dieſer Richtung „verſucht“ habe, 
macht den Eindruck, als ob dieſer Berſuch eben 
mißlungen ſei. 


Kanitz aus. Letzterer halte aus dem jratfinnigen | 


beiden Male K 
garnicht darum gekümmert, wie es ſcheint. Die 
N Baer wird wieder von einem derben 

auernmädchen dominiert (wie in dem „Zlöckchen 
| haupt Motivirte in der Operette I Gaspards 
Wahnſinn, und merkwürdiger Weiſe hal er auch 


Ideen, 
ſich auch 


beſte it Daß die 


giebt: das Schloß iſt gleich fo eingerichtet, daß 


aus dem ſonſt 
leeren Helm ſchaut ein Nenſchenangeſicht. — daß 
es ſpricht, wäre noch Nebenſache — und Gaspard, 


verlaſſen hat: i 
„Glöckchen des Eremiten“ iſt geſcheidter, eni-} £ 
wickelt fih von einem Seelenzuſtande zum anderen: z. B. den Mäbchenchor in der Dermietgungsicene. 
dier iſt nichts als die äußerliche Drolligkelt, mit 
welcher fie das Ganze beherrſchen ſoll — inden 
die Munterkeit und Anmud, mit der Fräulein 
CTalljaus die Haideroſe fpielte, 
im ganzen ein angenehmes und 
aus lor. ee a f | 
Die einzige pfuhologifh intereſſante Rolle, die! 


a fr Bellungen werden in der Gz 


mittel Inſertions aufträge er 


5 der een eee, am freiſiunigen 


Afeuf. 
al.-3ig.“ hat zwar noch keinen Raum 
„ den freiſinnigen Wahlaufeuf ihren 
mitzuihellen, wohl aber dazu, um einige 
elben zu krlttſiren. Wie fie ſich dabei 
fi für die Berbiſſentzelt dieſes Renegaten- 
axakteriſtiſch. Der Wahlaufruf erklärt, 
erungen für Heer und none würden 
zu Jahr in einem Maßze geſteigert, 


hführung des Wehrgeſetzes und für die 
fnung nur aus Zurcht vor den 
bewilligt hätten; der Wadlaufruf aber 


eirwerſtanden fel. 7 


Im übrigen 9 


chmunzeindem an ſelbſt in der conferva- 
e abgedruckt und zur Be- 


Der Ursprung einer Jälſchung. 


Mondſon und Nieier in Sachen der von der 
„Nouvelle Revue“ veröffentlichten, theils ge⸗ 


bereits. anderweitig 


SEE EEE EIER 


Blagueur Jean Grenicheux überführt iſt, daß er, | 
der fie gerne heirattzen wollte, es nicht war, 
der ihr das Leben gerettet hat, ſondern zufällig 
der Herr Marquis ſelber. Das einzige gut und über⸗ 
teilungen dieſer Operelte an ihm zu rühmen 
batten, ſowohl was bie ſcharſe Zeichnung 
Ganzen, als was den Ausbruch und die Durch- 


muſikaliſch den beiten. Theil wegbekommen: die 


[Scene des Ausbruches iſt packend geſchrieben, 


und das Lied mit Normänniſcher Järbung, das 


| er nachber, unter dem Volke auftretend, fingt, | 
iſt muſikaliſch die deſte Nummer der Oper; dle 


fingen. meiſtenigeils Maizer, 


anderen Perſonen 
ermaine der 


von denen übrigens derjenige der 


durchweg 


einzigen Potenzen find, auf die der Autor ſich 
das Bauernmädchen in 


0 ion, Kerterhag 
„ buürch die Poſt bezogen 3,75 MR. — Inſerate koſten für 
alle auswarkigen Zeitungen iq 


Franc. 


gt, eine ſoſche Be⸗ 
ſeldſt wein, daß 


Ausweis 


| aus: Baumwollenwaaren, Kohlen und Eisen. 
Geſammiwerid der engliſchen Ausfuhr von Beweben 
= aller Art nach Portugal, den Keren und Madeira 
Aus der Unterſuchung, welche in jüngſter Zeit 


in Brüſſel gegen die bekannten Foucault de 20621 100 Fre., was für den Zeitraum der lecſten 


18.“ berausgeſtellt, 


ſeinem Vortrage, 


ndlung regelmäßig jo lange 
füll ſteht, in Nebenſache: man ſingt, das genügt, 
und dazu ſind ja die Sänger. 
rl. Calliano hatte die große Partie der Haide ; 
roſe übernommen, fie empfing zahlreiche Beweiſe 
der Bellebipeit, deren fie ſich beim Publikum er⸗ 
freut, und brachte zu der Kolle eine alleritebfte | früher, geſanglich angenehm und mimiſch inter 
LErſcheinung und ihr elegantes Spiel mit, dem 
man es anſieht, daß die Bühne ihre Heimath it. 
Ihre Stimme iſt allerdings noch nicht geſchult 
| genug, um ihre wirkliche Kraft entwickeln. und 
voll der Aufgabe entſprechen zu 
können; desgleichen verlangt die Rolle etwas Gutfeld ſich freundlich zugeſellt hatten, wirkte 
mehr Bravour und Genie in der Durchführung, 
um im Stück zu dominiren, zumal dies die : ige 
0 und Chor ſtreng gleichzeing erreichen müſfſen. 
em 


machten wenigſtens 


mit Präciſion und ſteis lebendiger Kufa 
amülantes Bild führt 0 N Dr. E. 


1 A unbe 
e feben-geipaltenie 
reif 


ſtellten Gelben einen wejentlihen Kniheil an der 
Fälſchung dieſer angeblſchen Briefe der Gräfin 
von Flandern gehabt haben. Es fel möglich daß 
fie nicht die eigentlichen "Urheber und Derfaſſer 
dieſer gefälſchten Briefe waren; deuilſche Spuren 
weiſen darauf hin, daß auch einige bulgariſche 
Herren dabei beihelligt waren. 


Die Eröffnung des norwegiſchen Siorthing 
in Chriſtiarnia iſt geſtern durch den Kronprinzen 
im Auftrage des Königs erfolgt. In der Thron- 
rede werden die Beziehungen zu den auswärligen 
Mächten als die beſten bezeichnet. Durch den 
Budgetüberſchuß des vorigen Jahres und durch 
reichliche Zolleinnahmen im laufenden Jahre 
werden mehrfache Steuererleichterungen und 
größere Bewilligungen zum Bau von Eiſendaßnen 
ermöglicht; ferner wird eine Wehrſteuer, die ko- 
änderung des Geſetzes über die Wehrpflicht, orie 
ein Geſetz beweffend die Auffiht über die Arbeit 
in Fabriken vorgelegt werden. 


In der franzöſiſchen Deputirtenhammer 
erhob geſtern bei Prüfung der Wahl des Ab- 
geordneten Calvinhac in Toulouſe der Conſer- 
vative Provoft-de-Launan die Beschuldigung, daß 
die mit der Zählung der Stimmen in Toulouse 
beauftragte Commiſſion Fälſchungen vorgenommen 
habe; er legte ſolche beſonders dem Bürgermelſter 
und dem Präfecten von Toulouſe zur Laſt. g 
Miniſter des Innern veriheldigte die letzteren und 
ſagte, es ſei zwar eine Klage eingebracht, dleſeide 
fel aber zu unbeftimmt, um ihr weitere Jolge 
geben zu können. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung trat die 
Kammer in die Verathung über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einführung großer parka 
mentariſcher Commiſſionen ein. Die Erörterung 


wird heute forigeſetzt werden. 


Zerner iheilte der Jinanzminiſter der Kammer 
das Ergebniß der Budgetverwalzung für 1889 
mit. Darnach belaufen ſich die Einnahmen auf 
3071 Millionen, die Ausgaben auf 3107 Millionen 
France; die Ausgaben beitragen alſo 36 Milltomer 
mehr als die Einnahmen. Während des Jahres 
1889 überſtiegen die Steuern und die indirerten 
Abgaben die Fndgeivoranſchläge um 22 Millonen 


Noringels Buntatt gegen Uüaglen d. 
Die „Berl. Polſt. Nachr.“ ſchreiben. 
Die in Portugal zum Durchbruch genommene 
feindſelige Stimmung gegen England, weiche o 
weil geht, daß ſogar der Bezug engliſcher Waaren 
von dem überreizten portugieſiſchen Nafſonalgefünl 
in Acht und Bann erklärt wird, legt die Frage 
nahe, weiche Folgen die conſequente Durchführung 
diefes dem engliſchen Einfuhrhandel nach Portugal 
ſchädlichen Princips auf den Stand der materlenen 
Beziehungen beider Länder haben könnte. Nach 
der einſchlägigen flatiftifchen Ziffern führt 
England nach Portugal vornehmlich drei 8 


benfferte ſich im abgelaufenen Jahre 1889: auf 


5 Jahre einen Zuwachs von nahezu 6 Millionen 
ergiebt, Der Derbraud engliſcher Kopien ſenens 
Poriugals hatte ſich von 1887 bis 1889 um etwas 


von Stangeneiſen in dem gleichen Zeitraum um 
371 150 323. Die vom Boarb of Trade veröflenz ⸗ 

lichten 0 Angaben gehen nicht in die 

Emzeiheiten des englſſch. por fugieſiſchen Fandels⸗ 
verkehrs ein, immerhin erhellt aus ionen, daß 
der Werth der brinſchen Ausfuhr nach Portugal 
während ber letztver floſſenen fünf gahre mindeſtens 
um 9650000 rs. zugenommen dat. Unter 
Zugrundelegung dieſer Ziſſern würde ein 

des Gaspard, wurde von Herta Bing, den wir 
bei dieſer Belegenheit einer Aufgabe der ernſten 
Gattung gegenüber ſehen, mit der Meiſterſchaft 
gegeben, die wir ſchon del den früheren Vor- 


bes 


führung des Wahnſinns und wieder das Auf- 
leuchten der Vernunft betrifft. Herr Figan gab 
den Marquis von Cornevilie mii dem hernigen 
Weſen, das ihm eigenthümlich i: man vergißt dei 
daß man in der Operette 

iſt, was ein Fehler wäre, wenn das Suſet der- 
ſelben einheulich und vernünftig wäre; jo aber 
iſt es noch ein Dortheil die Germaine wurde 


von Fräulein Schachs gesungen. Die Nolle bietet 


ihrem ſchönen Talent nur eine geringe Aufgabe 
dar, deren fie ſich mit Anmuth und Geſchick ent- 
ledigte. Herr Schnelle gab den Grenicheux, wie 


eſſant, Pointen einer gewiſſen Art allerdings 
ſtarkz ausnützend und als Matroſe in 
einem halb unmöglichen Aſcherkoſtüm; won 
das nimmt man in der Operette nicht übel. 
Der Chor, dem Frau Steinberg und Fräulem 


friſch und gut und war in der Erſcheinung fehr 
anſprechend; die Schlußpolate hätten Solisten 


Außer den erwähnten Stücken enthält die Oper 
noch einiges Andere mufſkallſch recht gübiche, wie 


Die Direction war in den Händen) des Ferrn 
Saner und wurde, abgejehen . An- 
Bleichzeinngkeiten zwiſchen Bühne und cheſter, 
4 

8. 


etwaiger Berluft der portugieſiſchen Kundſchaft 
der Induſtrie und dem Handel Großbritanniens 
allerdings nichts weniger denn gleichgiltig ſein 
können. Ganz ohne Opfer dürſte freilich der 
Derzicht auf die bisherigen britiſchen Derforgunge- | 
quellen auch für Portugal kaum ablaufen, wenn man 


bebenkt, daß Portugal den engliſchen Markt wohl 


quemſten und preiswürdigſten kaufte. Unter ben 


jetzt in Liſſabon, Oporto etc. auftretenden fremden | 
Bewerbern um den portugieſiſchen Abſatzmarkt 


dürften daher diejenigen 
bleiben, welche der neu zu erwerbenden Kund⸗ 


lichſt ohne allzu em findliche Kenderung der her⸗ 
kömmlichen Geſchäftsbräuche und Gewohnheiten 
des conſumirenden Publikums vollzieht. 

Eine andere Frage iſt, ob und welche handels- 
politiſchen Repreſſalſen den engliſchen Intereſſenten 
gegenüber dem porlugleſiſchen Boncott zur Hand find. 
Der einzige Ausfuhrartikel von Bedeutung, mit 


welchem Portugal auf dem engliſchen Abſatzmarkte 
Port und Madeirg. Es 


figurirt, iſt der Wein, 
find dies önologiſche Specialltäten, in denen Por- 
dugal einzig daſteht und keine fremde Concurren 


Engländer gerade an dieſe ſchweren portugleſiſchen 
Weine ſeit langem ſo gewöhnt, da 
allem, was geſchehen mag, fo leicht nicht ent⸗ 
fchließen dürfte, auf dieſes ihm gleichſam unent- 


Inſofern wäre alſo der Vorthell ganz und gar 


auf Seiten Portugals. Letzteres imporiirte nach 
England im Jahre 1884 für etwa 23½ Millionen | 


Frs. Wein, im Jahre 1889 für 33½ Millionen. 


erweitern 
Die Zuſtände auf Kreta. 


eine allgemeine Erhebung der Landbevölkerung 
in Kreta zu befürchten wäre und die Mohame⸗ 
daner ſich deshalb in die Feſtungen flüchteten, 
wird von zuſtändiger türkiſcher Seite als völlig 
unbegründet bezeichnet. — Die Nachrichten aus 
Athen über die kretenſiſchen Zuſtände find fleis 
ſehr tendemiös gefärbt geweſen, aus leicht be- 
greiflichen Gründen. 


Abgeordnetenhaus. 


in der nächſten Um ⸗ 
ind in 5 in der 


iſt 


Rönne. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 
Abg. v. Jagow (conſ.) dankt dem Finanzminiſter 


dafür, daß er das vorjährige Geſetz über den Erlaß 


von Brundfteuer in Folge von Ueberſchwemmungen in 


wohlwollender Meiſe ausgeführt hat. 
Abg. Rickert: Mit dem Collegen Sombart bin ich 


darin einverſtanden, daß die Reform der Einkommen⸗ 


ſteuer von der Ueberweiſung der Realſteuern an die 
Communen getrennt werden muß. Die letztere Frage 
hat ſich ſeit dem Dotationsgeſetz und dem Schullaſten⸗ 
geſetz 1 verändert, ich wieberhole aber die 
Frage an den Finanzminiſter — er hat bisher darüber 
geſchwiegen —, wie denkt die Staatsregierung über 


eine Reform der Landgemeindeordnung? Früher war 
man darüber einig, daß eine ſolche der Ueberweiſung 


der Realſteuern vorangehen müſſe. 
Abg. Krauſe (nat.-lib.) iſt ebenfalls der Anſicht, daß 


bei einer Verbindung beider Fragen die Reform der 


Einkommenſteuer bis auf ganz üngewiſſe Zeit würde 
hinausgeſchoben werden. Dabei iſt aber die Reform 
Der Einkommenſteuer äußerſt dringlich. Die fetzige 
Emkommenſteuer berüchkſichtigt bedauerlicher Weiſe nicht 
die Ceiſtungefähigkeit des 
hne Rückficht auf fein Vermögen oder Einkommen 


Hrei Procent des letſteren an Steuer zu zahlen hat. | 
Eine progreſſive Einkommenſteuer iſt unerläßlich, auch 


hon aus politiſchen Erwägungen, weil bei dem heutigen 


größeren Wahlrecht des Befitenden bieſer auch größere | 


Pflichten haben 5 Die begüterten Klaſſen müſſen 
Höher zur Steuer herangezogen werden. a en 
ie Ein- 


Darf es ferner der Declarationspflicht. 
ſchätzungsbehörden ſollen nicht forifallen, 
Es {ol jeder: Steuerzahler verpflichtet 
Einkommen anzugeben. Es da 
Kommen, daß, wie es Aale 
eine bis zum letzten Pfennig ſeines Einkommens, der 
andere dagegen nur bis zur Hälfte oder gar bis zum 
Drittel ſeines Einkommens eingeſchätzt wird. An der 
Spitze der Einſchätzungsbehörden kann ja ein könig ⸗ 
licher Beamter verbleiben. Bei der Steuer muß ferner 
zwiſchen fundirten und unfundirten Einkommen zu 
Gunſten der letzteren unterſchieden werden. Auch die 
Sewerbeſteuer muß reformirt werben, und es kann 
dabei ebenfalls ſehr gut der größere Gewerbebetrieb 
ne als der kleine, beſteuert werden. 

inanminifler v. Scholf: Se aufmerkſam ich au 
den Ausführungen zuhöre und fie erwägen werde, mu 
ich doch aus ſprechen, daß ich mich activ an einer ſolchen 
Debatte nicht weiter betheiligen kann. Ein Ge 5 
entwurf in der gewünſchten Richtung wird vorbereite 
und ich als einzelnes Mitglied der Staatsregierung bin 
BR außer Stande, in das materielle Detail mich noch 

einzulaſſen. Fr. Nickert fragt: Soll die Land⸗ 


aber 
werden, ſein 


gemeinbeordnung mit der Reform der directen Steuern 


»erbunden werden? Davon h net alles ab. Was hängt 
davon ab? Doch nur, ob Fr. Rickert heute zufrieben iſt 
uber nicht! (Heiterheit rechts) In praktiſcher Beziehung 
5 davon garnichts ab. Wenn heute z. B. die Fraciion, 
Wel Fr. Rickert angehört, beabſichtigte, einen -An- 
Trag über die Mobificirung ber Getreidezölſe einzubringen, 
und ich zu einer Zeit, wo die Sache in der Fraction 
moch nicht vereinbart iſt, rn. Richert fragen würde: 
wie wird die Gache gemacht, einseitig oder in einer 
Seſchichten Verbindung? davon hängt alles ab, — 
dann würbe Hr. Rickert den Beſchlüſſen feiner Fraction 
cher nicht vorgreifen und eine deiallltrte Erklärung 
abgeben. Was der Fraction billig ft, iß für die 


Regierung noihwendig, und alle Derſuche eines N 
gliedes, mich zu unfruchtbaren Erklärungen zu vera 
ſaſſen, müſſen deshalb ſcheitern. 5 


willigt, desgleichen Diejenigen aus der Gebäudeſteue⸗ 


feuer betragen 34364000 Mk., die aus der Klaſſen⸗ 
N ſteuer 24681 000 Mk. 
weniger aus idealer Vorliebe für England aufgeſucht 
und cultioirt haben wird, als well es dort am be- | Einnahmen die etwa 10 Mill. Klaſſen- und Einkommen 
ſteuer der Staatsbeamten abzieht, fo bleiben nur 55 Mill. 

übrig, eine Kleinigkeit bei einem Etat von 1½ Milliard 
In Frankreich, Belgien und England wer den bei weit 


am erfolgreichſten höhere Steuern aufgebracht wie bei uns, und doch 


bei uns ein, nämlich 16 Mill. Auch die Gewerbeſteuer 


A ſteuer zu ſuchen, wie dies andere Culturſtaaten in einer 
zu beſorgen nöthig hat. Andererſeits iſt ber | Taxe oder Besteuerung der Dividendenſcheine und Con⸗ 
pons und Einnahmen aus fundirten Einkommen haben. 


Er Nic, trotz N 


behrlich gewordene Genußmittel zu verzichten. Ueber die Form der Declaration dürfte es hier nut 


beſtandtheile? die Regi lb t € 
Wahrſcheinlich wird ihm ber engliſche Abſatz⸗ 0 i anden ber ELTA 
markt in dieſem feinem gaupthandelsartikel nicht 
in d deen 0 ee N gegenüber haben meine politiſchen Freunde ſchon in 

em bisherigen Verhältniß ſtetig fortſchreſtend früheren Jahren die Quotiſtrung der Steuer gefordert, 
und g en be des Kauſes hat ſich dieſem Wunſche 
angeſchloſſen. 5 
Einer Meldung aus Alben zufolge, nach welcher als ein ünberechtigtes parlamentariſches Machtgelüſte 


haben will, dann 11 5 


Rhein muß ein Beamter bei 800 Thirn. Einkommen 


nicht 1 Procent erhoben. Vor allem befreie man die 


[Grund- und Gebäudeſteuer an die Communen würde 
ich mit Freuden begrüßen. S 


ommunal- | 


werbeſteuer, während ich der Meinung bin, die längfi 
angekündigte Verminderung oder Beſeitigung derſelben 


weiter auf, 
der Miniſter nichts ſagen? 


zelnen, indem jetzt jeder 


nicht mehr vor | 
der Fall iſt, der 


was jedes conſtitutionelle Land hat, auch die kleinen 
Parlamente in Deutſchtand, daß in jedem Jahr nur ſo 


Die Einnahmen aus der Grundsteuer werden 


Die Einnahmen aus der klaſſifieirten Einkommen 


Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Wenn man von bief 


hört man dort nicht von einem derartigen Steuerdruck. 


; etzige Syſtem der Einſchäs it ſei Spionir⸗ 
ſchaft die coulanteſten Bedingungen bieten, der⸗ Be en ee de e 
geſtalt, el u: ng der englijnen durch 
anderweite leiſtungsfähige — 

en e e ee eee europäiſchen Culturſtaaten an? Wir haben dies ſchon 
gethan bei den indirecten Steuern. Die Erbſchaſtsſleuer 


dienſt, dem Eindringen in die privaten Verhälini 
muß nothwendig Unzufriedenheit erregen. Weshalb 
ſchließen wir uns nicht dem Steuerſyſtem der weſtlichen 


bringt in England 120, in Frankreich 130, und felbit 
in dem kleinen Belgien beinahe dreimal ſo viel wie 


iſt in den anderen Staaten ganz anders geſtaltet. Sie 
bringt als Pateniſteuer in Frankreich 76 Millioner 

in England macht fie über die Hälfte der ganzen 
Staatseinnahmen aus. Wir führen ſchon Über die 
20 Millionen Kiage. Wir werden alſo nicht umhin 
können, in Verbindung mit der Gewerbeſteuer eine 
höhere Belaſtung des Kapitals in einer ale in einer 


ſich auf die Verfügungen der Landräthe für 


da reichen wir noch lange nicht heran. Wir wollen 
alſo unſere Pedürfniſſe nicht höher ſchrauben, als 


unſer Einkommen reicht. Indeß dieſe allgemeinen 


einigen praktiſcheren Fragen kommen und erbitte mir 
darüber die Meinung des Finanzminiſters. In voriger 


Seſſion iſt ſchon die Frage der Veröffentlichung der 
die Communalbehörden 


Einkommenſteuerliſten durch 
verhandeit; auch in Elbing wurden fie ſeit 1876 gedruckt, 


Regierung in 2 5 hat aber am 31. Januar v. J., 
nachdem ſie von einer Differenz zwiſchen Magiſtrat und 


Stadtverordneten in Elbing Kenntniß genommen, ner⸗ 
fügt, daß die Veröffentlichung der Veranlagungsliſten 


nach dem Gefeh nicht zuläſſig ſei. Wie fteht der Herr 
Finanzminiſter zu der Frage? Die zweite Fra ne 
ſterode, 
Kulm u. ſ. w. über die Einſchätzung des kleineren 


hat bereits erklärt, daß er eine Verfügung deswegen 


nicht erlaſſen hat. Der Landrath von Glogau hat ſogar 


angeordnet, daß in der Regel bei einer Brundfteuer 


bis zu 10 Mk. der zehnfache Grundſteuerreinertrag, 
von 11 bis 20 Mk. Grundfteuer der achtfache Grund- 
30 Mk. der ſechsfache 
als Einkommen 


ſteuerreinertrag, von 21 bis 
Grundſteuerreinertrag u. ſ. w. 
u berechnen fe. Stimmt 

1 08 des kleineren 
järtlichen Fürſorge für die 
Solche Verfügungen ſind vollkommen 
Die Frage, ob die Erträge des kleineren Grundbeſitzes 
an ſich größer find, als die des größeren Grundbeſitzes, 
beantwortet ſich ſehr verſchieden, je nach den Gegenden 


eine Ein- 


mit ber 


en. und Perſonen. Bei der Getreibezollbebatte im Reichs- 


Ueber das beftehende Einſchätzungsverfahren in Der⸗ 
bindung mit dem Dreiklaſſenwaßhlſyſtem aber hal ſchon 
der Reichskanzler einen vernichtenden Stab gebrochen. 


aber eben fo viel Meinungen wie Abgeordnete geben. 
Schon der Begriff des Einkommens ift ſtreitig. IR 
7 der Verdienſt aus einem Grundſtücksverkauf ein 

inkommen oder eine Vermehrung der Vermögens- 


nicht zu ben Freunden der Gelbſteinſchätzung gehört. 
Zweifellos erſtrebt man allſellig mit der Reform der 
directen Steuern eine Vermehrung derſelben. Dem⸗ 


Der Finanzminiſter dagegen hat ſie 


zurückgewieſen. Wenn er fie au nun heute nicht 

die ganze Steuerreform ſchon 
an dieſem Widerſpruch ſcheikern. Diel verderblicher 
als das ganze jetzige Steuerſyſtem iſt die Ver- 
quickung der Staatsſteuern mit den Communalſteuern. 
Kein Land der Welt bringt fo viel an Communal⸗ 
und Kreisſteuern auf, wie der preußiſche Staat. 
Das ungeſunde Wachsthum der großen Städte iſt mit 
darauf zurückzuführen, daß letztere in der Communal⸗ 


ſteuer viel günſtiger geſtellt ſind als die kleineren 
Gemeinden. Ich erinnere nur an Berlin, 


wo ſogar 
ie Polizei vom Staat übernommen if. Bei uns am 


Thlr. Steuern bezahlen. Der Unmuth, die Unzu⸗ 
friedenheit dieſer kleinen Leute findet denn auch natur⸗ 
gemäß bei den Wahlen Ausdruck, und eine Der- 
ſchärfung der Declaratlon würde ae nicht zum Wohl 
des Staates gereichen. die Regierung muß ent⸗ 
ſchieden bei der Selbſteinſchätzung niedrigere Gähe an⸗ 
nehmen, als etwa 3 Procent. In Bremen hat ſich die 
Gelbſteinſchätzung bewährt und es wird dort noch 


Communalſteuer von dieſer empfindlichen Vertznüpfung 
mit der Einkommenſteuer. Eine Ueberweiſung der 


Abg. Nickert: Dieſe Hebatle hat doch einige Gefahren, 
der Gteuereifer nimmt einen breiten Raum ein; mo: 
as? Hr. v. Eynern will eine noch ausgiebigere 


WR: 


läge näher. Was foll überhaupt aus ſolchen Steuer⸗ 


debatten ohne beſtimmte Vorſchläge und ohne eine 


Vorlage der Regierung herauskommen? Wenn der 


| Finanjminifter erklärt: „Redet nur fo, wie es euch Veranlagung zur Klaſſen⸗ 
paßt, ich werde mich in eure Debatte nicht einmiſchen“, 


entſpricht es denn der Stellung dieſes Hauſes, dann 
die Sache einzugehen? Weshalb kann 
Seine Collegen haben 
früher anders gehandelt, der Reichskanzler zumal hat 
ſehr oft feine eigene Meinung ausgesprochen auch über 


Dinge, die in der Vorbereitung find. Den anderen | Aber dieſe Borkommniffe zeigen, 
| Minifteen mag das freilich nicht gut bekommen fein 


ſich dabei 


* 
e) 


tage ift uns mitgetheilt, daß 
größeren Grundſtüche größer fel, als derſenige der 
mittleren und kleineren. Wie will man alſo eine ſolche 
allgemeine Anordnung, wie fie die Candräthe erlaſſen 
haben, begründen? Iſt die Inſtruction vom 3. Januar 
1877 über die Einſchäung des Grundbeſitzes zur 
Klaſſenſteuer noch in Kraft? Was iſt daran geändert? 


Kann der Finanzminiſter derartige Verfügungen von 


Landräthen, wie ich fie benannt, billigen, und welche 
Schrüte wird er thun, um fie zu rectifictren? Wir 


verhandeln ſehr oft über die Steuerreform; aber 


wichtiger als das iſt genäht die Frage der Ein⸗ 
ſchätzung. Wir haben immer gefordert, die Steuer ⸗ 
einſchätzung muß finanz-techniſchen Behörden über- 
tragen werden, fie paßt nicht für die Verwaltungs 


beamten, die viele andere Dinge zu Ha haben. | 
N polltiſchen Preſſe beauftragt. Im Jahre 1847 


(Zuruf rechts: Warum denn nicht?) Wei 
ſpecielle Kenntniß der finanziellen Geſichtspunkte ge- 
hört. Dazu haben die Candräthe, die anderen Fragen 


ihre Kufmerkſamheit zuwenden ſollen, nicht die Zeit. 


Im ſachlichen und ſtaatlichen Intereſſe — und das, 
glaube ich, wird auch der Herr Finanzminiſter nur 


wünſchen können — muß die Einſchäung an andere 


Behörden, als an die Landräthe übertragen werden. 
(Beifall links.) 

Generalſteuerdirector Burghart: Ich bin vom Finanz- 
miniſter zu der Erklärung ermächtigt, daß er troß der 


Aufforderung des Kern Richert nicht auf die einzelnen 


Punkte des in Vorbereitung befindlichen Steuergeſetz⸗ 


curſoriſch geſtreift, und was ſollte daraus werden, wenn 
der Finanzminiſter auf dieſe Dinge eingeht? Es würde 
dabei weiter nichts herauskommen, als daß alle Parteien 
ſich feftgefahren hätten, ehe die Karre überhaupt in 
Bewegung geſetzt wäre. Köchſtens kommt es dann zu 
einer Reſolutton, und wenn nachher auf Grund dieſer 
Reſolution eine Vorlage gemacht wird, dann ſchrechen 
die begelſtertiſten Anhänger der Refolution ſchaudernd 


zurück, wie wird das ſchon erlebt haben. (Heiterkeit 
rechts.) Die Veröffentlichung der Veranlagung zur Ein. 


kommenfteuer hält der Minifter für geſetzlich unzuläſſig. 
Anders liegt es bei der Klaſſenſteuer. Man hat 
zu einer öffentlichen Auslegung der 
Beranlagungsliften verſtanden. Bezüglich der Com- 


won I munalſteuern beſteht aber die Vorſchrift, daß die Ver. 


en zu allen Steuern öffentlich ausgelegt 


werden. Es iſt an die Regierung die Frage heran- 


getrelen, ob der Druck dieſer Liſten geſtattet iſt; da 
mußte die Regierung erklären, daß ſie den Gemeinden 
nicht verbieten kann, die a ausgelegten Liſten 
auch drucken zu laſſen. Nach der Inſtruction über die 
und Einkommenſteuer wird 
der Grundſteuer-Neinertrag allerdings als ein Anhalt 
für die Veranlagung betrachtet, aber er ſoll keines- 
wegs die Rolle ſpielen, welche er nach den Mit- 
theilungen des Hrn. Rickert in einigen landräthlichen 
Verordnungen ſpielt. Der Finanzminiſter wird dieſe 
Sache unterſuchen und Mifbräuche abſtellen laſſen. 
wie nothwendig eine 
Reform der directen Steuern iſt; denn der Grund⸗ 


und daher wohl dieſe Dorſicht. der Miniſter ift ſteuerertrag iſt ja lediglich die Krücke, an welcher 


wiederum eingegangen auf meine damalige Bemerkung 
über die Getreidezölle. Es handelt ſich nicht um eine 
einſeitige ſofertige und vollſtändige Aufhebung der 
Getreidezölle; die können wir unter den jetzigen Der⸗ 
dee Gele nicht einmal durchſetzen. Wir werden aber 
ede Gelegenheit benutzen. um fie wenigſtens zu er- 
mäßigen; ſchaffen Sie uns nur erſt eine Majorität, 
dann wird ſich das Uebrige finden. Auf die Steuer⸗ 
reform gehe ich, wie geſagt, nicht ein; wenn der Miniſter 
ſchweigt, iſt dringend Vorſicht geboten. Unter Decla- 
ration denkt ſich jeder etwas anderes, über eine ſolche 
ſchwierige Frage 355 ſich nur an der Kand von be⸗ 
ſtimmt formulirten Vorſchlägen fruchtbar discutiren. 
Die Ausführung des Abg. Krauſe, daß die neuen in- 
directen Steuern im Reich progreſſiv auf die ärmeren 
Klaſſen wirken, acceptire ich. Hr. Krauſe will die 
höheren Einkommen ſchärfer heranziehen. Wir haben 
den Verſuch im Reich gemacht mit der Reichsein⸗ 
kommenſteuer, um eine weitere Belaftung der unteren 
Klaſſen zu verhüten. Die Keranziehung der höheren 
Einkommen Preußens könnte doch nur den Zweck ver⸗ 
folgen, auf der anderen Seite eine Entlaſtung der 
Aermeren herbeizuführen. Wie wollen Sie das aber 
durchſetzen? Sie müßten dann doch die Möglichkeit haben, 
Zug um Zug beiſpielsweiſe die Getreidezölle zu er- 
mäßigen. (Zuruf rechts.) Noch mehr? Ich glaube, die 
Getreidezölle haben den höchſten Punkt erreicht, darauf 
können Sie fi verlaſſen. (Zuruf rechts: Abwarten!) 
So, alſo ned weiter wollen Sie 1 Es giebt denn 
doch eine Grenze. Glauben daß biefe Der- 
N der nothwendigen Lebensmiltel nicht 
die Leiſtungsfähigkeit der Nation beeinträchtigt? 


(Widerſpruch rechts.) 57 die Induſtriellen werden mahl ein. 
en. Vo 2 


das ſehr bald einſeh rläufig hält das Bündniß 
zwiſchen Agrariern und induſtriellen Zöllnern noch, aber 
wie lange noch? Ich frage alſo nochmals: Wollen Sie 
eine Erhöhung der Steuern in Preußen, wenn nicht 
Zug um Zug eine Entlaſtung der Aermeren folgt? Und 
wo wollen Sie die Entlafiung herbeiführen? Ich bin 
mit Hrn. v. Eynern darin einverſtanden: alle Discuſſton 
über Reform der Elnkommenſteuer lohnt nicht der 


* 
Mühe, wenn der Finanzminifter dabei bleibt, daß die 


Quotifirung der Steuer nicht in Frage kommen kann. — 


viel an Steuern bewilligt wird, als die Deckung der 


1 
1 
| Ausgaben erfordert. — fo iſt eine Steuerreform unmög 


lich. Die große Maſorität des Abgeordnetenhauſes mis 
Ausnahme weniger Conſerv ii er hat i DH SE 
als Vorbedingung der Reform verlangt. Auch das Wahl. 
recht darf nicht verkürzt werden. Das find Dorfragen, die 
nothwendig zu löſen find. Hunderte Millionen find im 
Keich bewilligt für die Dauer, und nun follte aue? 
noch eine Vermehrung der directen Steuern für immer 
erfolgen ohne den Schutz der Quotiſtrung? Das in 
unmöglich. Der Abg. Krauſe meinte, daß Deutſchlan 
ein viel reicheres Land wäre als wir glaubten. Ich 
bin der Zaun daß der Gedanke von unſerem 
Reichthum zu üppig emporgewachſen iſt, daß die gange 
Art der Bemeſſung der Ausgaben im Reich und in 
Freut zu ſehr von dieſem Gedanken beherrſchi mich. 
wäre ſehr gut, wenn die alte conſervalive nüchterne 
Sparſamkeit in unſerem öffentlichen Leben mehr Plag 
de d würde. (Sehr richtig) Vergleichen Sie 1 
och einmal die Cinbommenflenerliften von England. 


eee eee 


ut 


merke, er 


unſere Einſchätzung jetzt herumhumpelt. (Sehr richtig!) 
Er kann allein nicht maßgebend ſein, denn man muß 
bei ſelbſtbewirihſchafteten Brundſtücken auch die eigenen 
Arbeitskräfte des Beſitzers und feiner Familie ver⸗ 


anſchlagen. 
Kauen (Schluß in der Beilage.) 


Deuiſchland. 

St.-C. Berlin, 3. Februar. Ueber eine Re- 
organiſi rung der Vorbedingungen für die Zu⸗ 
lafſung zum einjährig- freiwilligen Dienft ſchweben 
ſeit längerer Zeit unter den betheiligten 
Ministerien Verhandlungen, welche zu einem Ab- 
ſchluß noch nicht geführt haben. daß die 
Forderung des Abſolbirens einer Schule mit 
mindeſtens zwei fremden Sprachen in ihrem 


Lehrplan künſtighin nicht mehr geſtellt werde, 


erſcheint ſo ziemlich ausgeſchloſſen. 
* Kaiſerreiſe.] Wie man der „Bol. Correſp.“ 


aus Petersburg meldet, gilt es nunmehr in dortigen 
unterrichteten Kreiſen als feftftegend, daß Kaiſer 


Wilhelm II. den ruſſiſchen Feeresmanövern im 
Sommer dieſes Jahres beiwohnen wird. 

* [Der Kaiſer] nohm am Sonnabend Nach- 
mittag wieder Unterricht im Florettfechten. am 
Sonntag Bormiltag 
Fürften von Schwarzburg-Rudolſtadt und den 


Jürſten von Schwarfburg⸗Sondershauſen und 


nahm dann mit beiden Fürſten das Mittags- 
Nachmittags empfing der Kaiſer den 
Kammerherrn v. d. Kneſedeck und den Profeſſor 
Plockhorſt, welche demſelben Porträts nach dem 
‚Leben der Kaiſerin Augufta vorlegten Montag 
Vormmtag gewährte der Kalſer den Malern Koner 
und Beckert, ſowle auch dem Bildhauer Breuer 
eine längere Porträtſitzung. : 


Oberpräſident der Nheinprosinz.] Der 


5 
„Oberſchleſ. Anz.“ in Oppeln will wiſſen, daß der 
ige Regierungspräfisent v. Bitter zum Ober ⸗ 
präſidenten der Rheinprovinz an Stelle des Herrn 
9. Berlepſch beſtunmt ſei. 

* [Richters Erlebniſſe mit der Frankfurter 
Polizei.] In feiner „Freiſ. 31g.“ iheilt der Ab- 
geordnete Richter feine Erlebniſſe in Bockenheim 
mit, Die bezüglichen (telegraphiſch wiedergegebenen) 
Angaben der „Boft” werden dadurch gan; 
erheblich modificirt. Herr Richter erklärt, daß die 
erfammiung in Bockenheim aufgelöſt wurde, 
‚ne daß ihm der Eintritt in den Saal geftaitet 
wurde. Richter wurde in barſcher, herrif 
Meiſe durch Polizeibeamte von dem 
abgehalten, obgleich ein zwei ö 
brelter Mittelgang geſchaffen worden war. 
is Richter fpäter in einem Gaſtzimmer durch 
ein Joch der verſammelten Gäſte begrüßt wurde, 
verbot ein Wachtmeiſter das Kochrufen, 
ſezes Stehen im Lokale. Als ein Stehender be- 

üſſe ſich dann erß einen 


E 


Debatten führen nicht vorwärts. Ich möchte daher zu 


e bezieht | 


er Körnerertrag der 


entwurfes eingehen könne; dieſe Punkte ſind hier nur 


empfing der Kaiſer den 


Deputation von 


cher 
Em- 
Meter | 


ſowie 
Stub zum 


UHR 


Sitzen ſuchen, wurde er durch einen Schutzmann 


gewallſam zur Thür hinausgeworfen. Wenige 


Freiſinnige wurden durch vierzehn Schutzleute 
bewacht. Richter erklärt, die Ordnung und 


Stcherheit ſei nur durch die Polizei bedroht 


geweſen. 
* [Die „Eonfervative Correſpondenz J enthält 


| in ihrer neueſten Nummer wieder eine anzahl 
und mit Erfolg, ebenſo iſt es am Rhein geweſen. Die 


von Artikeln voll von heftigſten Angriffen auf 
die Freiſinnigen, zumeiſt in einem fo maſſiven 
Tone, wie man es dei dieſem Organ eben ge⸗ 
wohnt ift. Ein Artikel handelt über den „Wahl- 
aufruf der freiſinnigen Partei“, der u. a. «an- 
maßend und unwahr genannt wird, ein anderer 
behandelt „freiſinnige Redeblüthen“, ein dritter⸗ 


„wie die freiſinnigen Wahlreden aufzunehmen 
Grundbeſitzes zur Klaſſenſteuer. der Kerr Miniſter 


find”, ein vierter „die Freisinnigen als Mitnämpfer 
um die Wieder herſtellung des Königreichs Kan. 
nover“, in welchem die Infamie enthalten iR, daß 
ſich die Freiſinnigen „zu einem der vielfach von ihnen 
angefochtenen Punkte des Programms aus den 
99 Tagen bekennen”; ein fünfter handelt über 
das freiſinnige Steuer programm. Warum wir 
dies aufzählen? Nicht um dſeſe Attaken zu wider⸗ 
legen; dazu find ſie zu jämmerlich und uns fehlt 
Zeit und Luft. Nur aufmerkſam möchten wir 
diejenigen Leſer machen, welche auch confernative 
Blätter leſen und heute oder in den nächſten 
Tagen dieſen Artikeln in der kleinen conſerva⸗ 
tiven Winkelpreſſe begegnen, woher biefelben ent- 
ſprungen ſind. 

[ Madai.] am 31. v. M. hat der frühere 
langjährige Pole präſident von Berlin, Wirkl. 
Geh. Rath v. Madai in Zomburg v. d. J., feinem 
jetzigen Wohnſitze, die Vollendung feines 80. Le- 
bensjahres begangen. Er wurde am 31. Januar 
1810 in Halle geboren, wo fein Vater Arzt war; 
feine Muſter, geborene v. Schubart, war in erſier 
Ehe mit dem dichter Baron de la Motte-Fougus 
vermählt geweſen. Madai emfing feine Borbil- 
dung in der Landesſchule Pforta und trat nach 
Vollendung feiner. Studien in den preußlſchen 
Verwalfungsdienſt. Im Jahre 1843 wurde er 
der damaligen Cenſurbehörde in Berlin als Hilfs- 
arbeiter zugetheilt, 1846 mii der Cenſur der 


wurde er Landrathsamtsverweſer, 1850 Candrath 
in Koſten, 1866, nach der Beſetzung von Frank- 
furt am Main, wurde er als Eioil- Commiſſar 
mit der Uebernahme der Berwaltung der Stadt 
betraut, 1867 zum Polizei-Präſidenten ernannt 
und 1872 in gleicher Eigenſchaft nach Berlin ver⸗ 
ſetzt, wo er bis 1885 ihätig war. Bei feinem 
Webertrit in den Nuheſtand wurde er zum 
Wirklichen Geheimen Rath ernannt, ſchon vor 
war ihm eine Stelle als Capitular des Domfüfts 
in Brandenburg verliehen worden. 

* [Eine Keuſſer ung Emin Paſchas.] Es wird 
ber „Bofl. Zig.“ aus London gemeldet: „Emin 
hat endlich fein Schweigen gebrochen. Den Gorre- 


ſpondenten der „Newnork World“ unterrichtete 


er, daß er nur höchſt ungern mit Stanlen nach 
der Küſte zurückgekehrt ſei.“ 

* [Die überjeeiihe Auswanderung] aus dem 
deulſchen Reich über deutſche Häfen, Ant- 
werpen, Rotterdam und Amſterdam betrug. 
nach einer Mütheilung des kaiſerl. ſtaliſtiſchen 
Amts, im Monat Dezember 1889 2857 und im 
ganzen Jahre 1889 90 259 Perſonen; von lehte- 


ren kamen aus der Provinz Poſen 10 310, Den- ae 


preufen 10 088, Baiern rechts des Rheins 8884, 
Pommern 8016, Hannover 6730, mene d 
5629, Schleswig- Kolſtein 3578, Brandenburg 

Berlin 4107, Rheinland 3869, Großherzogthum 


Baden 3616, Heilen - Nafiau 2961, Königreich 


Sachſen 2367, Pfalz 2202, Oftpreufien 2031, Groß- 
herzogtbum Heſſen 2011, Weſifulen 1942, Schleſien 
1905, Hamburg 1756, Provinz Sachſen 1382, 
Mecklenburg Schwerin 1226, Oldenburg 1223 


uf. w. 
Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wander⸗ 


ten aus: 
Monat Dezember Jahr 
2 69 


1888 98 515 
1887 2465 99 712 
1886 2894 79 875 
1885 2318 107 238. 


„ Aus Weißenfels. Der Garniſon iſt vom 
Commando der Beſuch aller derjenigen Wirth⸗ 
ſchaften verboten worden, in welchen ſoclaldems⸗ 


hratiſche Derſammlungen abgehalten werden. 


alle, 1. Febr. Auf den 9. Jebruar wird 
hierher nach dem „Reftaurant Hofjäger“ ein 
Bergmannstag der Provinz Sachſen einberufen. 
Bergmann Auguft Siegel aus Dorſtfeld bei Dort- 


mund, „Ehemaliger Kalſerdeputirter“, wie er ſich 


nennt, wird über folgendes Thema ſprechen: 
„die wirthſchaftliche Lage des Bergmanng- 
ſtandes und in weichem Sinne hat derſelde fein 
Wahlrecht zu benutzen.“ ' 

Eihmweller, 3. Febr. Die heutige Verſammkung 
von Bergarbeitern der Belegſchaft Noihberg 
beſchloß nach Beſprechungen mit dem Eschweiler 
Bergwerksverein morgen wieder anzufahren. 

Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 3. Jebr. Der ungariſche Minißer für 


Landesvertheidigung, Sejervarg, wurde heute 


e Kaiſer in Privataudienz empfangen. 
Prag, 3. Febr. In der heute in Nachau abge- 
haltenen Derſammlung der Delegirien der Glas- 
arbeiter, an welcher ſich auch Vertreter der 
Regierung beiheiligien, wurde die Kbſchaffung der 
Glasſprengmaſchinen gefordert. Morgen gein eine 
Glas fabrikanten nach Wien, um 
die Beihilfe der Regierung zu erbitten. Das ganze 
Gebiet des Strikes iſt militäriſch beſetzt. (W. 

Peſt, 3. Febr. Iäbgeordnetentzaus.] In 
heutigen Debatte des Budgets des Juſtizminiſte⸗ 
riums erhlärte der Juſtizminiſter im Namen des 
ganzen Cabinet, die Regierung werde noch vor 
Schluß der Seſſion einen Geſetzentwurf gegen 
Wahlmißbräuche vor legen. (m, T.) 

Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Der italteniſche Botſchafter 
Menabrea ftattete heute dem Minifter des Aeußern 
Spuller einen Beſuch ab und dankte demſelben 
für die bei der Leichenfeier Marianis den Be- 
ziehungen zwischen Itallen und Frankreich ge- 


T. 
5 


widmeten Worte. — der Herzog von Leuchten 


berg machte dem Präſidenten Carnot im Auftrage 
des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch einen 


Beſuch, welchen abzuſtatten letzterer durch feinen 


Carnot wird 


Geſundheitszuſtand verhindert war. 
ſundh f 0 (mx) 


den Großfürſten morgen deſuchen. 
England. 

London, 3. Febr. Parnell bat den Ehren- 

kräshungs-Progeh gegen die „Times“ fallen 


laſſen und eine Eaiſchädigungsſumme von 


5000 Pfd. Sterl. von der „Times“ angenommen. 


Seine urſprüngliche Forderung beirug 100.000 
Pfd. Eier. 7755 . 


5 W. 1) 


Aalen. 


Rom, 3. Febr. 


den ikalieniſch-abeſſuniſchen Vertrag Proteſt er- 


hoben habe, ſowie daß die Beſiimmung des Der- 
krages, weiche die Pertretung Abefinniens an 


| Italien überträgt, von König Menelik noch nicht 
atificirt worden fel. ö ( 
Bulgarien, 


0 


Sofia, 3. Febr. Sechs Perſonen wurden heute 


als Miiſchuldige des Majors Panitza wegen auf- 
zehjender Reden gegen den Fürſten Ferdinand und 
die Regierung verhaftet. Die Unterſuchung wird 
fortgeſetzt. 


Die Regierung beſchloß die Herabſetzung der 


Gemeisdeabgabe auf fremde Maaren von 5 auf 
2 Proc. vom 1./13. Februar an. 


s Von der Marine. 


5 


LER, Danzig, A. Febr. Voumond. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 5. Februar, 
auf Erund der Berichte der beutfhen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 

Beränderlih wolkig, vielfach bedeckt mit Nieder- 
ſchlägen. Schwache Winde, ſtark an den Küſten, 


ſtellenweiſe Nebel. Temperatur kaum verändert 


Oder finkend, 
Für Donnerfing, 6. Jebruar: 


Vorwiegend trübe, vlelfach neblig; hälter, Nieder- 
ſchläge. Schwache Winde im Binnenlande, ledhaft 
und ſtark an den Hüften. Im Binnenkande viel⸗ 


fęach heiter. 

Für Freiiag, 7. Februar: 

| Wolkig, bedeckt, vielfah Nebel, ſtellenweiſe 
Niederſchläge. Mäßige Winde im Binnenlande, 


lebhaft an den Küſten. Temperatur kaum ver- | 


ändert. Fröſte. 
Filür Sonnabend, 8. Februar: 
Wärmer, bedeckt, trübe, Dunft; im Süden zum 


eee en ee i en der Detailliſten.] In der geſtrigen Monals- | 
verſam 


| Aüften, mäßig im Binnenlande. 


„ur Wahlbewegung.] Das Wahlcomité der 
hleſigen „gemäßigt Liberalen” — als welche ſich 
ö die Herren Vertreter der Candidatur Wedekind 


ſelbſt bezeichnen — hat heute feinen Wahlaufruf 
directe, concrete Siellung⸗ 


veröffentlicht. Eine 
nahme zu den augenblicklich im Vordergrunde 


des polltiſchen Intereſſes ſtehenden Fragen ent⸗ 


hält derſelbe leider nicht. Die Herren wünſchen, 


räumten Rechte nicht verkümmert werden, 
verlangen, daß die Freiheit des Einzelnen gegen 


willkürliche Anwendung der Geſetze geihüßt, | 


Daß volkswirthſchaftliche und handels pollliſche 
Fragen unabhängig von der Parteipolitin be- 
| handelt werden; ſie verlangen ferner eine Rückkehr 
zu den früheren freihändleriſchen Grundſätzen der 
Regierung, Verringerung der Zölle auf unent- 


Hehrliche Lebensmittel, bezeichnen es auch „Ihrer | 
i , i 
e. 
5 werbefreiheit und Coalitionsfreiheit eingetreten iſt“. Seil in dem Knſchluſſe an die ittelparteien fuche, | 
i zu folgen und gab dem Verein den Rath, ſich keiner 
werfen, ſandern ſich 


Geſinnung entſprechend, 


6 daß die 
flüberale Partei 


ſteis für Freizügigkeit, 
Die Ferren erklären ſich dann — was 
gegenwärtigen politiſchen Lage von 


gegen eine Beſchränkung der Machtdeſugniſſe des 
Ohne jede 
Andeutung eines Beweiſes für das ee ) 

che 


Kaiſers und der Reichsregierung. 


von Seiten der freiſinnigen Partei, gegen we 
5 Wahlaufruf doch vornehmlich richtet, wird 


„Wir billigen durchaus das bis zum Jahre 1880 
allen — auch den ſpäter ausgetretenen — Miigliedern 
der nationalllberalen Partei zur Nichtſchnur dienende 

N Derfahren, bei den Schlußabſtimmungen über die 
Reicdystagsvorlagen der Regierung ſich allein von der 


Erwägung leiten 18 laffen, ob die Zwecke des Geſetzes 


um Wohle des Volkes erſtrebenswerth find oder nicht, 

And im zuſtimmenden Falle Über aus der Parteiſtellung 
| ſich ergebende Bedenken hinwegzugehen.“ 

Don wejentlihem Intereſſe für den Wähler wäre 

es zu erfahren, wie ſich die Herren Unterzeichner 


0 dieſes Mahlaufrufes die Verwirklichung ihrer vor⸗ 
ſtehend führten Wünſche mit Hilfe der Conſer⸗ 


vativen denken? Wir fürchten ſehr, für den 


Schuß der persönlichen Freiheit, für Gewerbe⸗ 


freiheit, Coaliionsfreibeit, Rückkehr zum Zrei- 


andel, Berringerung der Zölle auf unentbehrliche 


ebens mittel u. dgl. wird ihnen die Freundſchaft der 


freiſinnigen Partei ſagt der Wahlaufruf: 
(Aufftellung eines Gegen Candidaten) entſchließen 


müßen, weil ſie die Zieſe und das Verfahren der 
freifinnigen Partei in weſenilichen Punkten mißz⸗ 


biggigen.“ fingegeben oder näher angedeutet 


wird von dieſen weſentſichen Runklen allerdings 


nur einer. Der Wahlaufruf ſagt darüber: 


„Abweichend von ihr — der freifinnigen Partei — | 
die von der Reichsregierung zur 

rberung des bedrohten inneren Friedens ergriffenen 
Mahregein zu unterſtützen. .... Das höchſte Streben 


ſind wir bereit, 


jedes denkenden Patrioten muß unſerer Anſicht nach 
in jehiger leidenſchaftlich erregter Zeit darauf gerichtet 
ſein, die Gegenſätze zwiſchen den Geſellſchaftsklaſſen 
auszugleichen, die Stände mit einander zu verſöhnen. 
Wir bedauern, daß die agitatoriſche Thätigkeit der 
feetfinnigen Partei dieſem Ziele entgegenwirkt (72) und 


wir fürchten, daß die Früchte anderen, vornehmlich den 


Goclaldbemohraten in deu Schooß fallen werden, die 
lich bekanntlich faſt ausſchlieſtlich aus den Reihen der 
Freiſinnigen rehrutiren.“ 

Die nähere Beleuchtung des hier angeführten 
Gates mag für eine andere Gelegenheit vorbe- 


or bleiben. Eigenthümlich nimmt ſich die 
baupiung des flufrufs aus, daß ſich die Soclal⸗ 
demohkralie „faſt ausſchlleßlich aus den Reihen | 
Kätte das gmäßigt 


der Freiſinnigen rekrutire“. 
Überole Wahlcomite die Danziger Wahl- 
ſtatiſtin zur Fand genommen, ehe es dieſe ſchon 
zweifach ohne Derſuch des Beweiſes aufgeſtellte 
Behauptung auf bielige Ver hättniſſe anwandie, 


es wäre doch vielleicht etwas ftutzig geworden. 
Bekanntlich find in Danzig die für den ſocial⸗ 
demohratiſchen Candidaten a Stimmen 

79 im Jahre 1887 


von 114 im Jahre 1878 auf 
angewachſen; die Zahl der freiſinnigen Stimmen 
üt aber keineswegs um einen annähernden Betrag 
herabgegangen ſondern von 6861 im Jahre 1878, wo 
alle Liberalen 


bei den Wahlen von 1884 und 1887 ge- 


wachſen, obwohl bei der letzteren Wahl bekanntlich | 
ein Theil der bisher vereinigten Liberalen gegen 


die freifinnige Partei marſchirte. Eine ſehr merk- 


liche Abnahme hat in der gleichen Zeit gerade bei 


gegneri Gti efunden, wi 
te as ee fun e 


i Die „Nifor ma“ widerſpricht der g 
Behauptung der „Moskoweklja Miebomofti“, | 
Daß der enjfiihe Voiſchafter beim Auirinal gegen 


bei der 
on liberalen 
Parteien wohl kaum zu betonen 11 0 f Mel 


der conſervativen Partei doch recht verhängniß⸗ 
woll werden. — In Bezug auf die Stellung zur 
f „Die 
Unterzeichneten haben ſich zu dieſem Schritte 


vereinigt gingen, auf 7239 reſp. 


weshalb die Eiswachen wieder in Function ge- 


jedoch nicht gehemmt. 
und die untere Nogat find jet mit Eis feſt ver ⸗ 
packt, doch zieht etwas Eis und Kochwaſſer durch 


Von Marſchan meldet heute der Telegraph nur 
an 2.09 Meter Waſſerſtand, alſo erhebliches 
0 5 en. 


beginnt dichter zu gehen. Die Geſchwindigkeit 
läßt noch mehr nach. Waſſerſtand ſteigend, jetzt 
3.62 Meter am Pegel. Der untere Lauf der 


verpackt. 

Don heute Morgens wird aus Marienburg 
geſchrieben: Der geſtrige Südwestwind, welcher 
noch jetzt anhält, hat das ſämmtliche gehende 
Eis bei Pieckel in die Nogat getrieben, was 
| für dieſe zu viel wird. Es findet Daher hier 


1 

ſteigt, jetzt 4,30 Mir. am Pegel. 

Leute Mittags 2½ Uhr empfingen wir aus 
Marienburg nachſtehende Meldung: Die Nogat 


70 Meter, ſteigt gegenwärtig nicht mehr. Die 
| NRogat wird auch oberhalb zum Stehen kommen, 
werm der Eisgang und der Wind bis heute Abend 
noch ausdauern. 

* Patent.] Herrn fl. Terletzki in Elbing iſt auf 


worden. 
e [Berfonallen.] Der Rechtscandidat Friedrich 
Ackermann aus 
nannt und dem Amtsgerichte in Zoppot zur Be- 
ſchäftigung überwieſen, der Regierungs-Afjeffor Dulon 
zu Magdeburg an die königl. Regierung in Diarien- 
werder verſetzt und der Gerihts-Afleffor Wil de in 
Dt. Krone als befeideter Beigeordneter (zweiter Bürger ⸗ 
meiſter) der Stadt Bromberg für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren beſtätigt worden. 


miung hielt der Secretär der Kaufmannſchaft 
Herr Ehlers einen Vortrag über die Natur und die 


daß er dieſes Thema 1 0 gewählt habe, um den 
Mügliedern des Vereins Freude an ihrem Berufe zu 
machen und ihnen zu zeigen, daß fie alle auf einem ge⸗ 
meinfamen Boden fländen; dann aber Due er auch der 
herrſchenden für den Kandel ungünſtigen Auffaffung 
entgegentreten wollen. Unter Handel verſtehe man 
Wieberverkaufens. In jeiner längeren, vielfach durch 
Beifpiele aus ber Kandelsgeſchichte Danzigs erläu- 
terten Ausführung wies der Redner fodann nach, 
daß die Anſicht, 
ductiven Gewerben zähle, grundfalſch ſei und daß 
die Vorwürfe gegen die Speculstion ungerechtfertigt 
ſeien. Auf die Geſchichte des Kandels übergehend, er- 
läuterte Fr. Ehlers den Unter ſchied zwiſchen Groß- und 
Kleinhandel und wieslbarauf hin, daß das Jahrtauſende 
| fange Beſtehen des letzteren einen Beweis für die 
Nothmendigkeit deſſelben bilde. Zum Schluſſe ging der 
Redner auf den Kampf der detailliſten gegen die 
Conſumvereine ein und warnte dieſelben davor, der 
Anregung bes Centralverbandes in Leiplig, welcher ihr 


polltiſchen Partei in die Arme zu 
auf die Verfolgung der gerne Intereſſen zu be- 
Vortrag knüpfte ſich eine Discuſſton, in welcher ver ⸗ 
ſchledene Redner ſich dahin erklärten, daß der Verein 
als ſolcher in keiner Weiſe Politik treiben wolle. 

* [Unfug.] Der Arbeiter Hermann Jakubowigz warf 
geſtern Nachmittag auf Mattenbuden mit einem Stein 
dem Deflillateur Kerrn Jortzig ein Se ein 
und zertrümmerte dabei n gefüllte Liqueur - 
flaſchen. Der Schaden beträgt ca. 25 Mk. 

* [Unfall.] Der Arbeiter Paul P. von hier gerieth 
0 Abend während des Abſteigens von einem 
eiterwagen mit dem linhen Fuß unter das Hinterrad, 
welches über feinen Fuß hinwegrollte und ihm be- 
[deutende Quetſchungen jufügte. Man brachte ihn ins 
Stadtlazareth. 
* [Feuer.] Heute Morgen kurz nach Mitternacht 
brach in einem Stallgebäude eines Grundſtückhes im 
Wonneberger Grund Feuer aus, welches dald auch 
den Dachfiuhl des Wahngebäudes ergriff. Sowohl die 
Ohraer 42 95 als auch die ſtäbtiſche Feuerwehr waren 
zur Stelle, doch konnten die Spritzen wegen Waſſer⸗ 
mangels nicht in Thätigkeit treten. Man ließ daher 
das Stallgebäude, welches nicht mehr zu reiten war, 


nenden Dachſtuhl des MWohnhauſes niederzureißen und 
auf alle Weile wenigſtens einen Theil des Gebäudes 
zu reiten. | 

* [Bazar] Während der zum Beſten des Reiniche⸗ 
fliftes veranſtaltete Bazar am Sonntag fehr zahlreich 
befucht war, war der Beſuch am Montag ein 


dem heute Abend im Schüßenhauſe ftalifindenden, 
mit der Darſtellung lebender Bilder verbundenen 
finden, damit der angeflreste gute Jweck der Ver⸗ 
anſtalkung möglechſt erreicht werde. 

* [Meſſer-Affäre.] Das Ladenmädchen Clara L. 
von hier wurde geitern Abend, als es ſich auf dem 


angehalten, wobei einer derſelben der L. einen Meſſer⸗ 
ſtich in den rechten Oberarm verſetzte, der eine 
5 Centim. lange Schnittwunde mit Verletzung der 
Schlagaber zur Folge halte. Die Derleßte begab ſich 
nach dem Stadtlazareth in ber Sandgrube. 
Iholizeibericht vom 4. Februar.] Derhaftet: Zwei 
Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Sach- 
beſchädigung, 1 Arbeiter. wegen groben Unfugs, 10 Ob- 
dachkoſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 1 geölter Wagenplan 
mit dem bereits verwiſchten Namen „Großkopf“, 
1 Oberbett mit schwarz und roth geftreifter Einſchüttung 
und roth und weiß karrirtem Bezug, 1 Kopfkiſſen 
mit gleichem Bezug, 1 leeres Petroleumfaß, zwei leere 
Petroleumfäſſer, 1 Taille, 1 ſchwarzer geftreifter 
Wintermantel, 1 blauer Wintermantel. — Gefunden: 
1 Streichriemen mit Holjgeftell, 1 ſeidenes Kalstuch, 
2 einzelne Schlüſſel, davon einer mit Schnepper; abzu⸗ 
holen von der Polizei- Direction. a 

Z. Zoppot, 3. Febr. Einem Uebelſtande, welcher 
namentlich im Sommer und hier beſonders von den im 


den wurde, ſoll — wenn möglich — noch im kommen- 
den Sommer abgeholfen werden, inſofern als einmal 
der Tanzſaal aus dem Kurhauſe verlegt und anderer- 
ſells ein Raum geſchaffen werden foll, in welchem bei 
ungünſtigem Weiter die Concerte abgehalten werden 
können. Zu dieſem Zweck ſoll an den nördlich vom 


artig eingerichtet wird, daß fie als Concert- und Ball- 
ſaal gleichmäßig denußt werden kann, und ein Orcheſter, 
Nebenräume, Boffeträume und eine Gallerie enthalten 


wird, wird der Aufenthalt in derſelden mit der unbe- 
grenzten Ausfiht auf die Gee ein höchſt angenehmer 
und beliebter werden. Auch das jetzige Orcheſter ſowie 
die nach dem Warmbade belegenen Deranden werden 
eine Aenderung erfahren. — Am geſtrigen Sonntage 
| fand im hieſigen Kurhauſe die erfte nee MWotl- 

thätighelts-Borfiellung ſtatt. Der große geräumige 


* (Bon der Weichſel.] Obwohl der größte | 
Theil des aus Polen noch immer herabnommenden 
Eiſes jetzt in die Nogat geht, herrscht heute doch 
auch in der Danziger Weichſel ſcharfes Eistreiben, 


treten find. der Abgang des Eiſes iſt hier 
Die Nogaimündungen | 


die Einlagen ab; die Ueberſchwemmung der 
Ländereien iſt bis jetzt dort aber ſehr mäßig. 


Aus Marienburg von geſtern Abend ging N 
uns folgende briefliche Meldung zu: das Eis 


0 Nogat iſt ſchon bis Kalbſtadt aufwärts mit Eis 

0 * Die Kreuzercorveite „Irene“ (Commandant 

Capitän zur See Prinz Heinrich von Preußen) 

bheabſichtigt bis zum 15. Februar in Malta zu | 
bleiben und dann nach Neapel in See zu gehen. 


etzt dicht gedrängter Eisgang ſtatt. das Waſſer 


| ift bis hier feſt verpackt und nett; Waſſerſtand 


einen Regiſterzug für Orgeln ein Reichspatent ertheilt 


Danzig iſt zum Referendarius er- } 


Bedeutung des Handels. Der Redner erklärte zunächſt, 


d bsmäßig betriebene Kaufe m Zwecke des 
daß die dem Reichstage verfaſſungsmäßig 1 18 Wieberver ee d leer ae Lach ds 
e 


welche den Kandel ju den unpro- | 


ſchränken. An den mit reichem Beifall aufgenommenen 


nieberbrennen und beſchränkte ſich darauf, den bren⸗ 


ehr ge- 
ringer. Um jo mehr iſt es zu wünſchen, daß ſich u 


Wohlthätigkeits-Cencert recht zahlreiche Zuhörer ein⸗ 


Wege nach Haufe befand, am Rähm von zwei Männern 


Kurhauſe wohnenden Badegäſten unangenehm empfun⸗ 


Seeſteg befindlichen Veranden eine etwa 20 Meter breite | 
und 40 Meter lange Kalle er baut werben, welche der⸗ 


wird. Da dieſelde ganz aus Holz und Glas hergeſtellt 


„in welchem eine kleine, niedliche Bühne auf- Danziger Börſe. 
geschlagen iſt⸗ war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die a a 4 am 9 Februar. 
Geſammteinnahme wird ſich auf ca. 200 Mik. belaufen. | Weisen Inco unverändert, ner Sonne vom 1000 Kitoar. 
# Neuſtadt, 3. Febr. Der Guts beſitzer v. Dom- a ., mei 8% 199-191. Be, 
browski in Gowin bei Neuftadt iſt in der verfloſſenen Fer 1ER 1411894 Bx. er 
Nacht durch ein größeres Schadenfeuer heimgeſucht Ust 12 — 12 3% 3 us 
worden, indem dafelbft eine Scheune und ein Wirth⸗ rob 125 135-189 u 


erbiniie i 128--188 MA Br, 
Regulitungspgels bunt Lieferbar kran 128% 139.4 
aum freien Derhehr 126 185 ‚Me i 


ſchaſtsgebäude niederbrannten, wobei 6 Kühe in den 
Flammen umkamen. — Der heutige Jahrmarkt, ſehr 


ungünſtig auf einen Montag gelegt, war nur ſpärlich 


beſucht, weshalb Kaufleute und Gewerbetreibende über Ar Lieferung put per April - Mal sum ie 
ſchlechte Geſchäfte klagen. Rinder waren iwar in ei, per bel d 5 1407 A 
reichlicher Menge aufgetrieben, doch meiſtentheils ge- 1 65. ver Iuni-Juli tranſtt 101. K ber, 


340 5 
per Gept,-Oht. tranſtt 138½ AA bez. 
Nogsen loes unverändert, ser Kanne son 9 Rar, 
grockörnis ver n tranfit 1101/ AA 
einkörnig per 120% 164 MM 
Regulirungspreis 120% 
unterpoln, 
aut 68 l. 89, 6 terpoln 
„ do, unkerpoln. * 
traust 118½ MM bei., per Juni Juli iramſtt 


ringer Qualität; der Tentner wurde durchſchniitlich mit 
22½ Mk. bezahlt. 

ph, Dirſchau, 4. Febr. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten - Siyung wurde die Beſchlußfaſſung über 
Zahlung einer in der Sache Bartigkeit an die Stadt 
geſiellien Forderung von 2000 Mk. bis nach Beendigung 
des betr. Prozeſſes verſchoben. Ferner wurde im An- 
ſchluß an die Bewilligung eines Gnadenquartals eine 


2 
genaue auf alle Gemeindebeamten ſich erſtreckende Auf- 119%; M Br., IId M Gb., per Septbr. Oktober 
elan dieſer Angelegenheit A die Anlage einer Brant 1 AR Br., 1381 M Gb., tranſtt 104 


M Gd. 
Tonne von 1000 Kilosr. ruf, 103— 11405 


107—135 fü 
Mais per 1000 Kilogr. tranfit 8688 A ber, 
dri Tonne von 1000 Kilogr. rufſiſcher 8 AA 
476 r \ 5 zum G:e-&sport Wenen⸗ 
tits 58. 10 000 x Ener loco contingentirt 52%: A 
d., Dr Februar-April 52½ MA Gd. nicht contin- 
a e 8 B 
ucher ngs feſt } 
W 
4 + a 1 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


ae A, Februar 


| Zufuhr zu der projectirten fliegenden Fähre beſchloſſen. 
Zuletzt erfolgte die Berathung des Gtadihaushaltsetats 
ro 1890/91, der nach Aenderung einzelger Poſttionen 
n Einnahme und Ausgabe auf 226 330 Mh. feſtgeſtellt 
wurde. Die Communalſteuer wird eine Erhöhung von 
ca. 60 Proc. gegen das Vorjahr erfahren, welche Er- 
höhung aber nicht, wie vielfach irrthümlich angenommen 
wird, durch die für die an Neubauten gemachte 
Anleihe hervorgerufen iſt, ſondern allein durch die 
2½ Jahre lang zu zahlende Vorſteuer zum Chauſſeebau; 
ohne dieſen hätte bei den erhöhten Einnahmen an 
Steuern vom Eiſendahn-Fiscus eine Kerabſeßung ein- 
treten können. 


je: 2 er u 19 ae N 9 9 55 Betreldebbre, 8 5. Morllein) Wetter: Schön. — 

5 2 ihã m nd: 8 

5 beten ter für Ni2o000 M. in Beſih des Herrn einen. Inlänbiiher mie Hen wen Deinen 
Deconom Hermann Thieſſen aus Danzig überge- Aiden 1208 wel 172 , bell 5 


gangen. 


Thorn, 3. Februar. Das hieſige Nianen-Regiment | Sommer- 124% 7 83 . ür 
v. Schmidt Nr. 4 begeht in den erſten Tagen des | Zranlit beilbunt leicht beiogen beſetz 123% 133 M. gilt 
Monats März das Jubiläum feines 75jährigen Be- 125% 140 A r rulflihen en 2 1 85 1 er 
ftehens. Zu einer würdigen Feier deſſelben werben PR 4152 3 19 1 85. BR aue 10 . bet Nat 
jetzt bereits vielſeitige Vorbereitungen getroffen. — Zuni tranfti 140% Br., 180 Gd. Juni Jul tranfit 
| Die Bromberger Pferdebahngeſellſchaft, welche die ab. Til ‚A bei, Gept-Oktober traniit 1382 AA ber, ec 
| fiht hat, hierſelbſt eine Girahenbahn vom Gtadibahn- | rungsvreis zum freien Derkehr 185 „UL, tranftt 13: 
hofe durch die Stadt nach der Bromberger Vorſtabt oggen Inländiſcher ohne Handel, tranfit unverändert, 
zu erbauen, will auch eine Bermittelung des Verkehrs 1135 it ruf, zum Tranſtt mal beſetzt 113% 10% A. 
alt 125/86, 127 und ländlich 1 a 


iwiſchen ben beiden Bahnhöfen durch Omnibuſſe über- 
nehmen. Auf der Bromberger Vorſtadt ſoll die Straßen. 
bahn erft bis zur Schulſtraſſe und nicht bis zum Kinder ⸗ 
heim geführt werden. 


Br 
tranfit 11342 101 


bei, Juni-Juli tranſit 114V2 NA 
e def he 1381/2 


Königsberg, 3. Februar. Am 23. Januar hatte be. Sd. tranfit 109 MA Br. 102% d. wungspreis 
kanntlic eine vom ſoctaldemokratiſchen Mahlcomtts En zem Meran Febandeln nz 1 N 
einberufene Wählerverſammlung in der Bürgerreſſource um Tranſti 100% 107 105 


ſtattgefunden, weiche jedoch nach ganz kurzer Rede des 
e e Candidaten aufgelöft wurde. Auf 


ie hiergegen erhobene Beſchwerde iſt dem Vorſitzenden 


12,113 AR, weiß 1 
n 20% A 11200 


F 
.... TTT 

n eee e c 
bean ant dierte! eit len dm Lehrer ee „ 
Bahnhof am Sonntag, den 29. Junk eröffnet und am Productenmärkte. 


(v. Bortatius u. Grothe 


Aönigsbers, 3. Februar. } 


Sonntag, den 5. Oktober geſchloſſen werden. Das Pro- Her uunter uff. 11878 1 


gramm iſt ſoeben ausgegeben worben. Weiten per 1 
35 Die Genftiete zwiſchen dem Director Devrient E i ig Ei we 94100 u an . 
und dem Perſonal des königl. Schauſpielhauſes mehren | 130, 123% 138, 129 dt 191, Sommer- 116% u. 11 
ſich. Wie die „T. N.“ mittheilt, wird in einem für bes. 120 u bei, — en Kllogr. ruft. 
alle Mitglieder des hol. Schauſpielhauſes beftimmien | ab Bahn 119% 102 121% 169 bei, — Hafer per 
Aushang Frau v. Hochenburger ſcharf getadelt, daß 109 logr. 148. 148, 150, 152 M bei. — 555 en 155 
e ihren Entſchluß, um Entlaſſung zu bitten, den Zei-] 1100 Nilogr. 5 130 oda graue, „sun I is 
ungen früher mitgetheilt hat, als der Generalinten- 125 97 „.  nlant per 100, Ailogr., feine von 
en loft. Bald darauf, hat 5 die Künftlerin | 173 l bez. — Weiienzleie per 1000 glos, cum 
krank gemeldet und die Rolle der ‚orbelta in der be- | See. Exrvor wle mittel 90 MM Dh feine 1205 4 
vorſtehenden Lear-Aufführung iſt auf Fräul. Burska | 87,50 M bei. — 85 Uns je 10005 Liter % 3 
übergegangen. ſoco contingentirt 53½ N deute 85 . 33 
— [Meder ein Defraudant.] Der bei einem . Man 1 5 Febr, 09 Fi 1 Wir, nich en 
Exporkgeſchäft angestellte jährige portugleſiſche Cor- kit Fa d. ver jahr nicht contingentixt 
reſpondent Otto Kalfeld hat zum Schaden ſeiner Firma 45 u Gd, ver Mai Juni nich contingentirt fa AR 
engliſche Wechſel-Accepte im Betrage von mindeftens Bd., der Juni nicht contingentirt 33%, M d., per 
18 Mk. a 1 915 92 175 A Dult mit EN be Die Notirungen 
Dame verſchwunden. Die Polizei ift in voller Thälig⸗ r D ; 
heit. Die Spur der Stühtigen ift bis nach Hamburg 1213 e e 5150 be: 
Nele Zunf Zul 188 50. , Roggen lil. does J 


* 1 75 Salichung von „Her Majestys Theatre“. 
Aus } 


a 
on don, d., wird der „Fr. J.“ geſchrieben: | = Domm Kaſer Io 158-165. — Nüdßt unveränd. der 
Geſtern war der Kaymarket vor dem als „Her Ma- | Februar 86, 5 1 63.00. Een anne and, 
dne jet Wenn be mi TOM Eonlumiteusr ebene l 8. mit 70 M 
auflaufs. er wir ekan e eihnachten e T troleum loco 12,25 . 
äußerfi hüdſch ausgeftattete und fehr hen Pants onkumfleuer — 2 


mime „Aſchenbrödel“ mit Miß Minnie Palmer in der Kartoffel- und Weigenjtärke, 


zahlen. Auch war das Laus täglich überfüllt und der 


Titelrolle aufgeführt. Das Stück hatte gewaltigen Zu-] Berlin, 3 Februar. (Machen Bericht für Glärk 
lauf, aber als geſtern Nachmittag die 750 Perſonen | und Stärkefabrinkate von Dias abers 9 unte: 
1 Angeſtellten ſich einfanden, um die Dor- Kantel der hiefigen 8 0 ler ua dar rail 
he ung in Gang zu ſetzen, fanden fie das Theater ge- 16.50 912 10 20 2. Bunt iartoftelſtär ne und 
ſchloſſen, auf Befehl der Släubiger. Thatſächlich hatte | 14,50 1550 ,“ feuchte gart erke loco 
die Direction die Saiſon mit einer Schuld von etwa arität Berlin 7, KM, Frankfurter Syrupfabriken zahlen 
21000 Eſtr. begonnen, hoffte jedoch dieſelbe mit dem Rei brih Frankfurt 0,/D. 750 MM. gelber Smup | — 
Ertrag aus der ſehr beliebten und mit großem Auf- | 18,7 CTCapillalr Export ER 01 0 1 18.25 — 
wand und Geſchick in Scene geſetzten Pantomime abzu⸗ 101 95 0 Bartos Suche I 

30 A. Bier-Gouleur 34 bis 


Gewinn fehr bedeutend. Nur bekamen die Gläubiger 


1. Qual. 26,50 
nichts davon und in ihrer Ungeduld ließen fie das } 24 i e 
Sir fließen und auf die Ausftattung ſammt den 98.5 stück.) 39,50 0,50 AM_Halleihe m cee 50.— 
Koſtümen Beſchlag legen. Die Kunderte von änge⸗ ep Schabeſtärtze 26 n de (Ei 8 31 2 
a Hunt d ie aan bie 7 55 Ihre ag W „ Flo en 0% Parten Dom 
die Borfiellung beja alten, machten einen au 
und die Poſtze a ie das Gebäude ſchützen. Die mindeftens 10.000 . 
Bae 1 81 20 en mit an Wolle IE 3253 
lichſten Daritelleen, em ommen ju treſſen und nie Februar. (Driginglbericht der „Danziger 
\ iu fe der, für die Hälfte der ftiputicten Gage weiter Zeug 3. Mähren d Geſchäft am hieſigen Blade 
zu ſpielen, um die Anſprüche der ungeduldig werdenden | nah wie vor solitändig darniederliest und Um 
Gläubiger zu befriedigen. Die Schauspieler und Schau- 9A icht erfolgen, a 0 1 5 Bon Dan 1 0 
ſpielerinnen ließen ſich aber nicht darauf ein, und fo Dinge 1 9 0 00 Bub ruſſi er Moihawolle, das 
blieb nichts übrig, als das Theater zu ſchließen. Miß Pud zu 31 Rubel, nach od, verhauft. Ferner erſtand 
20 To ud Pen de 


Minnie Palmer allein bezog eine Wochengage von | ein Fabrikant aus Tomaszow 
286 Eſtr. u 20 R 


Auch Bialn ſoker Firmen 


und den übrigen redattionellen Inhalt: A. Alein, — 
teil: A. IB. Autemann, fämmtlich in Danza. 


5 2 Schiff Nachrichten, gten in der 8995 anne. e 8 
,, nu cine Rreiauen url merkei 
„Jantie““, m oli na ar eſtimmt, Tank a viel bekannt e en, nur ein a BEER, 
Donnerſtag Morgen ine eines ſchweren Sturmes uind einen Bolten contrahirt. Kusländiſche and 
J Seemellen weſtlich von Dünhirchen. 6 Mann, aben ſich Übrigens in Den eien e rose 
darunter der Capitän und die Steuerleute, ertranken. Aae ne aus Pöchſte eau geschälten abe 
2 een: 5 mee W von einem ſchlüffe mit a HE tmen. 55 f 
icherboot aufgenommen und gelandet. ee eee 
. TU Thorner Meidjel-Rapyport, 
r -Depe ern, 3. Tebruar. 
Börjen aan e Zeitung. Wafferſtand: 3,22 emden in der halben 
Om. .3 . 3 Wetter: frühe, Mind: Sm 
| 1 70, = . = 
Fe. 28 288 ae 9120 9970 Fremde. . 
e = 130 | 9490 9470 | . Motel drei Mopren . v. Witthen a. Nönigsbera, Ge- 
April-Mai ‚174,50 173 eb.- Acten 179,7 180,00 ſchäftefübrer. Ludorif a, Miünfter, Regler. Baumeltter. 
Juni⸗Juli. . 173,20 172 ise. Co 7.52 298.00 | Zimmermann a. Breslau, Ingenieur. Levide aus Köln, 
Betroleum pr. i eulſche BB. 179 70 7320 | Engel a. Reichenſtein. Krauſe a. Stettin, Naschen aus 
1 %% / 
e ee ee, Nele ie: Ceipug, Cohn, Rofenmein, Salt, Jacobn, Kaftkır 
S6 Beitr. 6 30 63.00 Fangen kun | ® (in, Kaufleute. 
2 * 2 ar: on 2 . 
a | 1 11 74 20,275 Mieteorologiihe Beobachtungen. > 
x 5 - 0 75 2 
g Pre 185 n .* a 8 2 | Shen ae Wind und Wetter, 
3% ene 108.80 0. Beimüßts |150,20| 150,70 2 
N 10] a b 11250 1670 7 a| 1 | + 25 | mem. kahl de 
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207 ne in een BB N 4 1 7872 I» m mäßig, ftark bemölkt. 
F 1 9. al 86,50 Berontwortiläie Bedacteure: für 19 2 9 8 a ee 
3.2 e 85.50 F Aer en len d ende le Handels- de deere 
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a 20. en ee La 1 8 eee 5 ; Ein Be Bl N Orten rein der 


3 Lebens fahre dee arge i in Gr. Katz e ee Band.) 
e e en 
Hein nden. 85 be wegen Kran Afen 


Ent ur d Frau 5 
Auction 2 Berlin er Mäntel⸗ Ausverkauf 


i Pr : 
2 = Beru dier und f itz 
Cangenmarkt Ne. 8. 34 Kohlenmarkt 34 pere e 1 2 
Go Ani 0 dr rg 5 N IE if . 0 6, 1. gig k. und Aufnahme neuer 1 er. 
mormittase "0 rie in | im früheren Theater- Reftaurant aged ir 6,1. Ep 83 
5795 shed ne Gee a ii liger Gel selenenhrits itokanf — 5 
yerwalters, Bicch. else 1 1 0 100 einige Tage fortgeſetzt, da noch bedeutende Vor- || egg ce eee 19 mir 6 nd C 
3. b. rden wihen, Con toren. eänge. 50 Emir. Durchmefier, bie ra afe 
malte gehörige feine Conditorei. räthe am Lager find, Kite 69 e be TE Kier Hinz e sl 
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es ii Cena 25 5 ; bf in Dielen. 1 geil, Beifisafte 107. ' 
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i ‚serh, un ne! 5. 22 1: 
„Fucerfabrik Belplin. | 6000 4000 fl. 3 age msn 
er am 1. Februar ar 1 nen Verlooſung von vierzig! Wiederholt 15 12 7 die ie . worden, daß „Adr. u. Nr. 7676 l. d. Ce 8 2 
0 8 an u 110% rücnahlbaren Parttal-Obſtga- die in der Parad 51 2 befindliche Drogerie (ſogenannte 5 Frühſtück, ae 
d die Numm In Drogerie NIE zur Altttabt) eine Filiale meines Geſchäſtes tet. ; 2 Gonna,“ S mi H N hend, 33 
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Abgeordnetenhaus. | 
(Schluß.) 
Abe, v. Kröcher (conſ.): Wir bebauern, daß der 
Einkommenſteuerentwurf weder in ber vorigen, noch 
in dieſer Seſſion uns vorgelegt tft. (Beifall rechts.) 
Die Steuerreform iſt dringend noſhwendig; fie iſt ja 
auch eine alte conſervalive Forderung. a die jetzige 
Einſchätzung mangelhaft iſt, darüber herrſcht Einver⸗ 
ſtändnif,. Der kleine Mann, auch der kleine Grund- 
beſiß, wird je, je kleiner er iſt, deſto höher 
eingeſchützt. Deshalb iſt es wohl richtig, die 
Selbſteinſchätzung einzuführen. daß die De- 
claration den reichen Herren unangenehm iſt, kann 
kein Grund dagegen fein; ebenſo wenig der Umftand, 
daß gewiſſe Parteten der Regierung nicht mehr Geld 
in die Hände geben wollen. Es iſt mir an ſich 
zweifelhaft, ob die Einkommenſteuer mit ber Selbſt⸗ 
beclaratton viel mehr Geld bringen wird, als. bisher. 
Brächte ſie aber auch viel mehr Geld, ſo würden wir 
es ja für Beamtengehaltserhöhung, Wittwenpenſions⸗ 
Kufbeſſerung, Schullaſtenerleichterung verwenden 
können; und wenn alle Stricke reiſſen, fo könnten 
wir damit Schulden tilgen. Der Einwand endlich, baßz 
das Declarations verfahren zu ſchwierig ſel, iſt ebenfalls 
nicht ſtichhaltig. Wo der Wille ift, da findet ſich auch 
ein Weg. (Beifall rechts.) > 
Abg. Graf Kanitz (conſ.)? Der Abg. Rickert mag mit 
feinen Beſchwerden Über ble Verfügungen betreffs der 
Einſchätzung des kleinen Grundbeſiches formell im 
Rechte ſein; es war unzwechmäßſig und unvorſichtig 
feitens der Einſchätzungebehörden in Oſterode und 
Glogau, jene Verfügungen zu veröffentlichen und darin 
ſolche Grundſätze aufzuſtellen. Aber in der Praxis läßt 
i ble Gache nicht anders machen. In Bezug 
auf die Steuerreform wünſchen wir Trennung der 
Perſonalſteuer von der Grund- und Gebäudeſteuer. 
Wenn ver Abg. Rickert der Reform die Wege ebnen 
will, jo ſollte er nicht Streitfragen hineinwerfen, die 
1 4 den Entwurf zu Falle gebracht haben, die 
Frage der Landgemeindeordnung, der Quotiſtrung und 
Contingentirung. Ebenſo hätte der Abg. Krauſe nicht 
ſolchen Werih auf die Progreſſivſteuer legen follen, die 
ebenfalls 1883/84 große Schwierigkeiten gemacht hat. 
Der Abg. v. Eynern hat einen ganzen Chimboraſſo von 
Kinderniſſen aufgebaut, ſo daß wir jetzt ganz genau 
wiſſen, Herr v. Ennern iſt ein Gegner der ganzen 
Gteuerreform. England hat wohl die Einkommenſteuer 
und die Gelbſteinſchätzung; Frankreich allerdings nicht. 
Aber was ſollen wir mit der Erbſchaftsſteuer? Gie mag 
vom finanziellen Standpunkte gerecht fein, aber fie 
wird die unpopulärſte aller Steuern fein. (Sehr 
richtig! rechts.) Gegenüber der Keußerung des Ab- 
eordneten Rickert, daß kein Menſch an eine ein- 
eitige vollſtänbige Aufhebung der landwirthſchaftlichen 
Zölle denke, möchte ich ihn fragen, welche Stellung 
nimmt denn Sen. Nickerts Fractlon bei den bevor- 
ſtehenden Reichstagswahlen zur Frage der Schutzölle 
ein? Ein Artikel des freiſinnigen ABC. Buchs, der nach 
meiner Heberzeugung von dem Abg. Rickert geſchrieben 
it, ſteht mit jener Keußerung jedenfalls im Wider⸗ 
ſpruch. Es wäre dem abg. Rickert zu danken, wenn 
er den freilinnigen Wahlaufruf in Bezug auf die 
Stellung der Freiſinnigen zu den Eiſenzöllen, ten 
Textilzöllen u. ſ. w. vervollſtändigen wollte; dann würde 
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die Bevölkerung wenigſtens wiſſen, was ſie von den 
Deutſchfreiſinnigen zu halten hat. (Beifall rechts.) Die 
Abnahme der Ausfuhr von Eiſen baſirt auf ſtärkerem 
Verbrauch des Eiſens im Inlande. Es wird jetzt das 
Doppelle von dem verbraucht, was in der Frei⸗ 
handeleperiode conſumirt worden iſt. der Eifen- 
verbrauch iſt aber ein durchaus zuverläſſiger 
Mafiftab für die induſtrielle Entwickelung und Wohl- 
habenheit eines Landes. Wir verlangen durchaus 
keine einſeitige Aufhebung irgend eines Schußzzolles, 
weder des auf der Landwirthſchaft ſchwer laſtenden 
Eiſenzolles, noch fonſt eines anderen Zolles, ſondern 
wollen den Zolltarif, ſo wie er beſteht, aufrecht erhalten 
zum gleichmäßigen Schuh der nationalen Arbeit, Das 
iſt unſer Wahlprogramm, und mit dem werben wir 
in beſſere Geſchäfte machen, als die Herren von der 
reiſinnigen Partei mit dem ihrigen. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert: Graf Kanitz meint, ich hätte eine 
Wahlrede gehalten — an welcher Stelle, mit welchen 
Kueführungen? Ueber die Einſchätzung? Darüber haben 
wir Jahre lang hier dee ebenſo verhandelt. Und 
nun vergleichen Sie die Rede des Grafen Kanitz. Er 
hat fogar ein vollſtändiges Wahlprogramm entwichelt. 
Er legt mir fpecielle Wahlfragen vor, als ob ich fein 
Abgeordneter werben wollte! Ich möchte ihn bitten, 
daß er nach Danzig komme, wo ich in ben nächſten 
Tagen ſprechen werde; dort will ich ihm feine Fragen, 
die garnichts mit dem Etat der Klaſſen- und Ein- 
kommenſteuer zu thun haben, gerne beantworten, ob⸗ 
gleich er garnicht das Recht hat, mich zu examiniren 
und zu prüfen. Hier iſt doch heute nicht der Ort dazu. 
In ſeinem Wahlfeuererfer geht Graf Kanitz ſogar fo 
weit, mir Artikel aus dem ABC-Buch und Wahlflug⸗ 
blätter vorzuhalten, mich ohne weiteres als Verfaſſer 
zu bezeichnen und dann von mir Auskunft darüber zu 
verlangen. Wohin ſoll das führen, wenn dieſe Methode 
hier auf der Tribüne des Parlaments ſich einbürgert. 
Ich antworte alſo kurz und bündig: ich habe keine 
einzige Zeile in dem ABC- Buch geſchrieben, keinen der 
erwähnten Artikel, auch zu keinem auch nur indirect 
die Veranlaſſung gegeben. Gle ſind auch von dem ge- 
ſchäfts führenden Ausfchuß der Partei nicht heraus- 
gegeben. Was foll alſo bei dieſer Debatte hier ein 
folhes Vorgehen? Können wir in dieſer Weiſe die 
parlamentariſche Discuſſion weiter führen? Ich werde 
Ihnen Rede ſtehen, wenn Sie das erörtern, was ich 
geſagt habe. Solche Methode lehne ich ab; ich hätte 
fie dem Grafen Kanitz nicht zugetraut. Weſſhalb hat 
er mich vorher nicht darnach gefragt — ich hätze ihm 
ja ohne weiteres erklärt, ob ich der Verſaſſer der ver- 
lefenen Artikel wäre. — Meine Ausführungen über das 
Einſchätzungsverfahren — meint Graf Kanih — hätten 
einen agitakoriſchen Charakler. Das kann ich nur da⸗ 
mit entſchuldigen, daß er die Vorgänge abſolut nicht 
kennt. Was hat er ſachlich erwidert? Kein Wort. 
Er meinte nur, er wäre früher Landraih geweſen und 
es wäre allerdings unnöthig geweſen, daß die er⸗ 
wähnten Landräthe dieſe Verfügungen veröffentlicht 
hätten, wenn fie es auch in praxi nicht anders machen 
könnten. „Das läßt tief blicken“ (Heiterkeit) Alſo nur bie 
Beröffentlichung der Verfügungen war dem Grafen 
Kanitz nicht angenehm! Da habe ich doch vom Regie⸗ 
zungstif eine beſſere Antwort bekommen. Herr 
Generaldivector Burghart iſt fachlich auf die Frage 
eingegangen und hat zugeſagt, daß der Miniſter die 
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Einſchätzung nach 
der landräthlichen Verfügung ausdrücklich abgelehnt. 
Das ſind die Männer aus dem pranktiſchen 
Leben, auf die ſich Graf Kanitz beruft. Daß die Quoti⸗ 
ſirung mit der Steuerreform zuſammenhängt, das er- 
laſſen Sie mir wohl noch beſonders zu beweiſen. Der 
Meinung war bisher immer die Majoritäl. Grof 
Kanitz will das gegenwärtige Zoll⸗ und Steuerſyſtem 
aufrechterhalten, er will alſo auch die künſtliche Ent- 
wickelung der weſilichen Induſtrie durch Zölle und 
maſſenhafte Staatsbeſtellungen. Was wir darüber 
denken, kann Graf Kanitz leicht aus unſeren früheren 
Ausführungen erfahren, Will er die Reden haben? Sie 
ftehen zur Verfügung. Durch feine Wirthſchafts politik 
fördert er die heimathliche Candwirthſchaft nicht, fie 
treibt die Arbelier vom Oſten nach dem Weſten. Das 
fühlt man im Oſten. — Graf Kanitz macht viel Kühmens 
davon, baß die lleberſchüſſe von den Zöllen in dieſem Jahre 
noch ſehr viel größer ſein werben, als wir ahnten. Beinahe 
100 Millionen mehr gegen den Etat — alſo auf 360 
bis 370 Millionen. Und dieſe Thatſache ſoll nicht 
ſprechen? 1869 betrug die Einnahme an Zöllen — und 
das Meifle tragen die armen Leute — 1,80 Mh., und 
16 ſchon zwiſchen 7 und 8 Mk. Dieſe Politik ver⸗ 
heibigt Graf Kanitz. Ich überlaſſe das denen ju be⸗ 
uriheilen, die es angeht. Und derſelbe Herr Graf 
Kanitz, der bieſe enormen Einnahmen aus den Lebens ; 
mittel- etc. Zöllen vertheldigt, erklärt, daß eine Grb- 
ſchaftsſteuer unangenehm, daß fie eine der unpopulär- 
ſten Steuern wäre. Sie ſind erkannt, Herr Graf 
Kanitz. (Große Heiterkeit) Nun mögen andere darüber 
entſcheiden. (Beifall links.) 5 

Abg. v. Erffa (conſ.) wünſcht die Steuerreform, 
damit das ſich der Beſteuerung entziehende Kapital 
endlich einmal gefaßt werde. Die Freiſinnigen haben 
gegen die Rapitalsentenfteuer, die Börſenſteuer, die 
Verſtaatlichung der Reichsbank geſtimmt, und dabei 
geben ſie ſich noch als Vertreter des kleinen Mannes 
aus! Hr. Rickert hat die Verantwortung für das 
ABC-Buch abgelehnt; ich weiß nicht, ob er auch die 
Verantwortung für das Nickert'ſche „Reichs blatt““ ab⸗ 
lehnt. Daſſelbe enthielt ein Gedicht mit dem Schluß: 
„Gebt uns die Freiheit, die ich meine, gebt frei das 
Rindfleiſch und die Schweine.“ (Heiterkeit) Die 
Wähler müffen ja gerade an Kirnerweichung leiben, 
welche daraufzin den Freiſinnigen auch nur 
eine Stimme geben. Die Kenninig der wahren 
Urſachen der Lebensmittelvertheuerung dringt jetzt 
auch in den freiſinnnigen Kreiſen ſchon durch. 
Nach den Mittheilungen des Berliner ſtädtiſchen 
ſtatiſtiſchen Amtes waren die Brodpreiſe 1888 erheb- 
lichen Schwankungen unterworfen; während bei dem 
einen Bäcker 100 Kilogr. Brob 18,28 Mk. koſteten, 
beirug der Preis bei einem anberen Bäcker 23,56 Mk. 
Eine Familie von 6 Köpfen würde demnach bei dem 
erfien 31.68 Mk. weniger als bei dem anberen bezahlt 
haben. Und zwar ſind die Preiſe gerade im Centrum, 
wo die Reicheren wohnen, billiger geweſen als auf der 


| Peripherie. Darnach hat die freifinnige Partei nicht 
von einer künſtlichen Vertheuerung der nothwendigen 
Lebensmittel zu ſprechen. 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Auch wir wünſchen eine 
Reform der directen Steuern, ſofern ſie mit einer ge- 
rechten Vertheilung der Laſten gleichbedeutend if, 

Abg. v. Huene (Centr.): Durch bie Berknüpfung der 
Reform der directen Steuern mit der Frage der Ueber⸗ 
weiſung der Realfteuern würden wir leichter zum Ziel 
kommen; baß die Uederweiſungen aus der lex Fuene 
dauernd fo hoch find, wie jetzt, wünſche ich garnicht, 
denn die jetzige Höhe beruht auf der ſchlechten Ernie, 
und wir müſſen vor allen Dingen gute Ernten 
wünſchen. Die Regierung darf die heutige Discuſſion 
nicht tragiſch nehmen, vor den Wahlen wirft man eben 
mit dem Geſpenſt herum, wieviel der Steuerzahler zu 
zahlen hat, Nach den Wahlen werden wir ſchon zu 
einer Berfländigung kommen. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Graf Kanin (perſönlich) erklärt, daß er den 
Abg. Rickert nicht habe beleidigen und daß er das 
perſömliche Verhältniß nicht habe trüben wollen. Er 
bitte zu eniſchuldigen, wenn er ihn irrthümlich als 
Verfaſſer von einigen Artikeln bezeichnet habe. ö 

Abg. Rickert erklärt, daß er perſönlich durchaus ſich 
nicht beleidigt gefühlt habe, Er habe nur bedauert, 
daß Graf Kaniß ihn nicht vorher danach gefragt habe, 
da er doch andere Fragen an ihn am Anfang der 
Sitzung gerichtet habe. 

Hierauf wird der Etat ber Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 
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